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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

erlin, d. 16. Auguſt. Der Attentäter
Hödel wurde heute früh im Hofraum der
neuen Strafanſtalt enthauptet.

Jelegraphiſche Depeſchen.
Teplitz, d. 15. Auguſt. Das Befinden Sr. Majeſtät

des Kaiſers, welcher heute das dreizehnte Vollbad nahm,
iſt ein gutes. Jm Vollbad pflegen Se. Majeſtät bei
einer Temperatur von 27 bis 280 Reaumur ſtets 10
Minuten zuzubringen, während die Armbäder bei 30 bis
319 20 Minuten in Anſpruch nehmen. Die geſtrige Spa
zierfahrt des Kaiſers nahm ihre Richtung über Weiß-
kirchlitz, Dreihunken, Graunen, Mariaſchein, Turn zurück
nach Teplitz.

Baden-Baden, d. 15. Auguſt. Die Kaiſerin iſt
heute Nachmittag 1/, Uhr von hier nach Koblenz abgereiſt.

Dresden, d. 15. Auguſt. Prinz Friedrich Karl von
Preußen iſt zur Jnſpizirung des 12. ſächſiſchen Armeekorps
heute Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen. Am nächſten
Sonnabend wird auch der König den Beſichtigungen bei-
wohnen, die erſt am 21. d. zu Ende gehen.

Bern d. 14. Auguſt. Der Nationalrath hat heute
in namentlicher Abſtimmung mit 93 gegen 16 Stimmen
die Bundesſubvention von je 4/, Millionen Fres. an die
GotthardbahnKantone und für eine zukünftig zu bauende
weſtſchweizeriſche und oſtſchweizeriſche Alpenbahn, ſowie
eine Subvention von 2 Millionen Fres. für die Monte-
Cenere-Linie unter Vorbehalt des Referendums bewilligt.
Für die Gotthardbahn haben die Kantone 2 Millionen
Fres., die Nordoſtbahn und die Centralbahn zuſammen
1 Millionen Fres. einzuzahlen. Der in der Luzerner
Conferenz abgeſchloſſene Zuſatzvertrag wurde ratificirt.

Paris, d. 15. Auguſt. (B. B.-C) Das Journal
des Debats veröffentlicht an der Spitze des Blattes einen
Leitartikel der ein gewiſſes Aufſehen erregt. Der Leit-
artikel fordert Oeſterreich auf, Belgrad mit dreißigtauſend
Mann zu beſetzen um dadurch den Herd der ſlawiſchen
Jnſurrection zu erſticken und den ruſſiſchen Einfluß in
den Balkanprovinzen dadurch unabweislich zu brechen.
Das Journal des Debats ſchildert die Gefahren für die
öſterreichiſchungariſche Monarchie, wenn ſie ihre Kräfte
in Bosnien und der Herzegowina zerſplittert und behauptet,
das erſchöpfte Rußland werde ſich einer energiſchen
Politik Oeſterreichs fügen müſſen unter dem Beifall des
geſammten Europas mit Ausnahme Jtaliens.

Wien, d. 15. Auguſt. Von dem Ober-Komman-
danten der Okkupationstruppen, Feldzeugmeiſter Philippo-
vich, iſt aus dem Lager bei Zenika vom 13. d. M. tele
graphiſche Nachricht über die mit dem türkiſchen Diviſions-
General, Hafiz Paſcha, ſtattgefundene Unterredung einge

laufen. Danach kam Hafiz Paſcha mit einer Deputation
von Notablen aus Serajewo und bat Philippovich, mit
dem Vormarſch der kaiſerlichen Truppen einzuhalten, weil
einerſeits von der Pforte keine Verſtändigung an die Be
wohner der zu okkupirenden Gebiete erlaſſen, anderſeits
aber die öſterreich iſche Proklamation in Serajewo nicht be-
kannt gemacht worden ſei. Feldzeugmeiſter Philippovich
erwiderte demſelben, daß die Okkupation Bosniens und
der Herzegowina durch öſterreichiſche Truppen auf den ein
ſtimmigen Beſchluß ſämmtlicher Großmächte, welchem auch
die türkiſche Regierung ihre Zuſtimmung ertheilt habe,
erfolge und daß er, dem erhaltenen Befehle gemäß, den
Weitermarſch auf Serajewo fortſetzen werde. Feldzeug-
meiſter Philippovich forderte ſchließlich Hafiz Paſcha und
die Notabeln auf, ihren ganzen Einfluß geltend zu machen,
um die irregeleitete Bevölkerung zur Ruhe und Ordnung
zurückzuführen und dieſelbe zum Aufgeben weiteren nutz
loſen Widerſtands zu veranlaſſen. Zugleich übergab er
ihnen die öſterreichiſcherſeits erlaſſene Proklamation, damit
dieſelbe zur allgemeinen Kenntniß gebracht würde.
Feldmarſchall- Lieutenant Szapary meldet unter dem geſtrigen
Tage aus Doboj, daß die 20. Truppendiviſion am 13. d.
bei Gracanica heftig angegriffen worden ſei. Der Angriff
wurde zurückgewieſen; doch hat die Diviſion am 14. d.
wegen Munitionsmangels den Marſch nach Doboj fort-
geſetzt, welcher von den ermüdeten Truppen trotz fort
währender Beläſtigung durch Jnſurgentenſchaaren in beſter
Ordnung ausgeführt wurde. Alle verwundeten Offiziere
und Soldaten und der ganze Train wurden in Sicherheit
gebracht, wobei die Truppen mit größter Anſtrengung und
Aufopferung die Wagen auf den ſchlechten Straßen größten-
theils ſelbſt ziehen und ſchieben mußten.

Petersburg, d. 15. Auguſt. Die „Agence ruſſe“,
ſich gegen die Zeitungsmeldun gen über die ruſſiſche Expe-
dition in Centralaſien wendend, bemerkt, es handle ſich
da um Thatſachen, die der Vergangenheit angehörten,
und aus der Zeit, wo England Kriegsvorbereitungen
gegen Rußland traf. Alle darauf bezügliche Maßregeln
ſeien ſeitdem die Veranlaſſung dazu hinfällig geworden,
ruſſiſcherſeits rückgängig gemacht.

London, d. 15. Auguſt. Unterhaus. Schatzkanzler
Northcote erklärte auf eine Anfrage Holt's es habe mit
dem Papſte oder einem Vertreter deſſelben zum Zweck der
Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen irgend
eine Kommunikation nicht ſtattgefunden. Auf eine An
frage Havelock's erwiderte derſelbe, er wiſſe noch nicht, ob
der Emir von Kabul gewillt ſei, die britiſche Miſſion zu
empfangen. Der Emir werde aber darum angegangen
werden.

London, d. 15. Auguſt. Wie die „Morningpoſt“
erfährt, wäre nunmehr definitiv beſchloſſen, daß das gegen

wärtige Parlament nicht aufgelöſt werden ſolle. Der
„Times“ wird aus Konſtantinopel vom 13. d. gemeldet,
der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, habe der Pforte
eine Note überreicht, in welcher angezeigt wird, daß ein
großer Theil der ruſſiſchen Truppen in Begriff ſtehe, ab
zumarſchiren. Die Einſchiffung ſolle Anfangs der nächſten
Woche beginnen.

Waſſhington, d. 14. Auguſt. Nach dem von dem
landwirthſchaftlichen Bureau veröffentlichten Bericht iſt
der gegenwärtige Stand der Baumwollſaaten ein etwas
beſſerer, als zu der entſprechenden Zeit im vorigen Jahre.
Der mittlere Durchſchnittsertrag wird auf 95 geſchätzt.
Die am 10. d. einberufenen er Bonds vom Jahre
1865 umfaſſen folgende Nummern 71,001 bis 72,000
incl. à 50 Dollars, 127,001 bis 129,000 incl. à 100 Doll.,
87,001 bis 90,000 à 500 Doll. und 169,001 bis 174,000
incl. à 1000 Dollars. Der Zinsgenuß hört am 10.
November c. auf.

Fürſt Bismarck und der kirchliche Friede.
Jn dem geſtern bereits kurz erwähnten Artikel,

welchen die miniſterielle „Provinzial-Correſpondenz“ unter
vorſtehender Aufſchrift über die Kiſſinger Beſprech-
ungen, bringt, wird auseinandergeſetzt, daß Fürſt Bis
marck nicht daran denke, die Aufgaben und Pflichten der
Regierung in Bezug auf kirchliche Politik, wie dieſelben
bisher grundſätzlich aufgefaßt worden ſeien, zu verleugnen,
im Gegentheil erfülle er, indem er die Hand zum Frieden
biete, nur, was er inmitten des lehaften Kampfes jeder
zeit klar und beſtimmt verkündet habe. Zum Beweiſe
deſſen werden mehrere Stellen aus früheren Reden des
Reichskanzlers angeführt, welche darthun, daß er auch zu
jener Zeit, da er das geflügelte Wort ſprach: „Nach
Canoſſa gehn wir nicht“, immer an dem Gedanken feſtge
halten habe, eine Verſtändigung mit Rom als wünſchens
werth zu betrachten. Jnsbeſondere erinnert wird an eine
Aeußerung des Jnhalts, daß die Geſetzgebung erſt von
den Fehlſtellen gereinigt werden müſſe, mit denen ſie
ſeit 1840 in allzu großem Vertrauen unwirkſam geworden
ſei; es ſei gewiſſermaßen Breſche in die für den allge
meinen Frieden des Staats nothwendigen Beſtimmungen
gelegt, dieſe Breſche müſſe erſt überſchüttet und ausge
füllt werden. Dann fuhr Fürſt Bismarck fort:

„Sobald das geſchehen iſt, werde ich kein eifrigeres Bemühen
haben, als den Frieden, ſelbſt mit dem Centrum, namentlich aber
mit dem ſehr viel mäßiger gefinnten römiſchen Stuhle zu ſuchen,
und ich hoffe ihn dann auch mit Gottes Hilfe zu finden,
denſelben Frieden, unter dem unſere Väter Jahrhunderte lang in
einem ſtarken Staate und geſchützt in dieſem ſtarken Staate durch
S Dynaſtie mit einander in konfeſſioneller Einigkeit gelebt

42) Das Teſtament der Huktsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Was aber mag den Anwalt bewogen haben, das Packet
verborgen zu halten bemerkte Frau Weißbach.

„Vielleicht ein beſonderer Auftrag von Mama!“ meinte
Daniela.

„Dann hätte er bei der Entdeckung jenes Faches ſich
meiſterhaft verſtellt erwiderte faſt heftig ihr Onkel, „und
brauchte wahrlich nicht deshalb eine Feuersbrunſt anzurichten,
die ſchließlich ihm viel Geld koſtet und uns beinahe um's
Leben gebracht hätte!“

„Nein, Fräulein Mansfeldt, das glaube ich auch nicht,“
ſagte ebenfalls Vollrath. „Das Packet muß vielmehr auf
irgend eine Weiſe in ſeine Hände gerathen ſein, vielleicht gar
an Fräulein Weißbach's Todestag, wo er, wie ich mich jetzt
entſinne, längere Zeit allein in ihrem Wohn und Arbeits

zimmer war!“
„Weshalb aber ſollte er es behalten haben?“ fragte

Frau Weißbach.
„Weshalb? nun, das liegt doch nahe genug! Um es

einmal auf irgend eine Weiſe zu ſeinem Nutzen und Vor
theil zu gebrauchen

„Wie wäre das aber möglich geweſen, da ihm der Jn
halt unbekannt war?“

„Wer ſteht uns dafür? Kann er uicht, gleichwie er es
ſich unrechtmäßiger Weiſe angeeignet, auch ſchon den Jnhalt
unterſucht haben? Es wird aber Alles ans Tageslicht
kommen, laßt uns nur erſt den 8. März erleben.“

Die ſichtliche Erſchöpfung des Kranken ließ alle Anweſen-
den ins Nebenzimmer treten, wo noch das Vernommene eine
Weile beſprochen ward.

Dann begab der Jnſpektor ſich nach der Wohnung des

Rechtsanwalts

herrſche und viele Menſchen beſchäftigt ſeien,

um ſich daſelbſt genaue Auskunft über ſein
Befinden zu verſchaffen.

Ungewöhnlich ſchnell kehrte er von dieſem zurück und
berichtete, was von Allen mit Jntereſſe vernommen ward,
daß daſelbſt noch immer große Aufregung und Verwirrung

die frühere
Ordnung wieder herzuſtellen.

Von einem der Schreiber hatte er erfahren, daß nur die
Papiere des verſtorbenen Rechtsanwalts vom Feuer zerſtört
ſeien und glücklicherweiſe keiner der Aktenſchränke Schaden
elitten.ß Dieſer hatte ihm auch' mitgetheilt, daß Doktor Braun

im heftigen Wundfieber liege und nur ſeine Mutter und
Schweſter um ihn ſein dürften.

Der Jnſpektor Vollrath und Adolf Weißbach kehrten
noch an demſelben Tage nach Stromberg zurück, Daniela
aber blieb bei ihrem Onkel und war während der folgenden
fünf Tage deſſen unermüdliche Pflegerin, eine nicht leichte
Aufgabe, da als Patient Herr Weißbach eben ſo heftig wie
ungeduldig war.

Nach Verlauf dieſer Zeit hatte ſie die Freude, zu ſehen,
daß ſeine Wunden zu heilen begannen, das Fieber nachließ
und er ruhiger und heiterer ward.

Ohne Bedenken, und von ihren Verwandten ſelbſt auf-
gefordert, fuhr ſie auf einige Tage nach Stromberg zurück,
wie dieſe meinten, ſich von den gehabten Anſtrengungen zu
erholen, genau genommen aber nur, um ſelbſt einen Brief
von Montreux in Empfang zu nehmen, der nach ihrer Be-
rechnung erſt in den nächſten Tagen ankommen konnte.

Sie ſah ſich in ihren Erwartungen auch nicht getäuſcht,
denn eine Woche nach Abgang ihres Schreibens fand ſie ein
ſolches von Arthur Reichswald in der Poſttaſche vor.

Haſtig und mit faſt fieberhafter Aufregung zerriß ſie
das Couvert, zog ſchnell den Brief hervor und las:

Fräulein Mansfeldt! Ihrer Zuſtimmung gewiß,
hatte ich nicht erſt Jhren Brief erwartet, ſondern, da die

Dauer meines hieſigen Aufenthalts unſicher war und iſt, denn
Herrn Jeſen's Geneſung macht gottlob dauernde Fortſchritte,
in Jhrem Intereſſe ſchon die erforderlichen Nachforſchungen
angeſtellt. Als Ergebniß derſelben kann ich Jhnen ſagen,
daß Sie die Tochter von Daniel Heinrich Mansfeldt und
deſſen Gattin Wilhelmine, geb. Weißbach, ſind. Jch habe
Jhnen den Trauſchein Jhrer Eltern, Jhren Geburts und
Taufſchein, ſowie den Todtenſchein Jhres Jhnen unbekannten
Vaters verſchafft, welcher geſtorben iſt, als Sie kaum ein
Jahr alt geweſen ſein können. Der proteſtantiſche Prediger,
welcher die Trauung Jhrer Eltern vollzogen und Sie getauft,
iſt nach Bern verſetzt worden und ließe ſich gewiß auffinden.

„Jch will nach der Schweiz reiſen und ihn aufſuchen!“
unterbrach fich lebhaft Daniela. „Adolf oder Herr Vollrath
kann mich dahin wie auch nach Montreurx begleiten, wo viel
leicht es mir gelingen wird, noch Perſonen aufzufinden, die
meine Eltern gekannt haben! Meine Eltern wie klingt
doch dies Wort ſo lieb und vertraut! Wer aber, wer mag
mein Vater geweſen ſein?“ O! ohne Zweifel hatte meine
Mutter mir Alles in dem Packet anvertraut, das zu meinem
Unglück in Doktor Braun's Hände gerathen und in ſeinem
Zimmer verbrannt iſt! Aber da iſt ja noch das geheime
Fach und in dieſem werde ich finden, was mir Aufklärung
verſchafft! Jch könnte es früher öffnen, die unerwarteten
Ereigniſſe würden meine Rechtfertigung ſein aber nein,
nein, Mama hat es alſo beſtimmt und fern ſei es von mir,
ihrem Willen entgegen zu handeln. Jch weiß genug, um
mir ihres Geheimniſſes wegen keine weitere Sorge zu machen,
und will jeder Aufklärung ruhig entgegenſehen!“

Jetzt den Brief wieder aufnehmend, fuhr ſie zu leſen
ort:

„Auf meiner Rückreiſe aus der Schweiz bin ich bereit,
dies zu verſuchen, und einmal in der Sache thätig, gelingt

es mir vielleicht, hier noch Perſonen zu entdecken, welche mit
Jhren Eltern in Verbindung geſtanden. Die Dokumente
werde ich nen unter Poſtverſicherung zuſchicken, denn ſicher
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Der Kanzler begründete ſeine Hoffnung demnächſt
noch weiter mit den Worten

„Wie uns die Geſchichte kriegeriſche Päpſte und friedliche, fech-
tende und geiſtliche zeigt, ſo hoffe 3 wird doch auch wieder einmal
demnächſt die Reihe an einen frie liebenden apſt kommen, und
mit dem ſich Friede ſchließen laſſen wird. Darauf iſt meine Hoff
nung gerichtet, und dann hoffe ich wiederum einen Antonelli zu
u der einfichtsvoll genug iſt, um dem Frieden mit der weltlichen

acht entgegen zu kommen.“
Nach dieſen Citaten nimmt die „ProvinzialKorreſpon

denz“ wieder das Wort und meint, es habe ſo ausgeſehen,
als ob mit der Einſetzung Leo's III. eine Wendung ein
getreten wäre, und in dieſem Sinne hätten denn auch die
Briefe des Kaiſers und des Kronprinzen der Hoffnung
auf friedliche Verſtändigung Ausdruck gegeben. Jn dem-
ſelben Sinne ſei Fürſt Bismarck jetzt in vorbereitende Er
örterungen mit einem Vertrauensmann des Papſtes über
die möglichen erſten Schritte zur Anbahnung eines Aus
gleichs auf dem Boden der Thatſachen eingetreten und
dieſer Schritt ſtehe ſomit in vollem Einklange mit ſeiner
bisherigen Geſammtauffaſſung der kirchlichen Aufgaben der
Regierung. „Ob und in wie weit“, ſchließt der Artikel
der „Prov.Korreſp.“, „ſein aufrichtiges Streben zum Ziele
führen mag, das hängt nicht von ihm allein ab“. Nach
dieſem Schluß müſſen die Erwartungen des Fürſten Bis-
marck in dieſem Augenblicke allzu groß nicht ſein, ſonſt
würde das halbamtliche Blatt vermuthlich autoriſirt

worden ſein, ſich mit etwas größerer Beſtimmtheit aus
zuſprechen.

Das „W. T.-B.“ meldet Nach zuverläſſigen Mit-
theilungen ſind alle, auch die neueſten Angaben der Zeitungen,
auch der „Kölniſchen“, über die Kiſſinger Verhand-
lungen Erfindungen ohne thatſächlichen Anhalt.

Berlin, den 15. Auguſt
Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält Nr. 18,

19 und 20 der Kongreß-Protokolle, mit welch letzterem
der Kongreß am 13. Juli geſchloſſen worden iſt.

Der Prinz Heinrich der Niederlande trifft am
19. d. Mts. aus dem Haag hier ein und begiebt ſich, ohne
in Berlin Aufenthalt zu nehmen direct nach Potsdam,
wo er bis zum Vermählungstage Gaſt des Prinzen Karl
auf Schloß Glienicke ſein wird.

Der General Jntendant v. Hülſen war am 13. d.
Mts. perſönlich in Hom burg anweſend, um hinſichtlich
der bevorſtehenden Vermählungsfeierlichkeiten die Befehle
des Kronprinzen entgegen zu nehmen. Dem Ver-
nehmen nach iſt das Programm wie folgt feſtgeſtellt
worden am 22. d. Mts. Salonconcert im Neuen Palais
am 23. d. Mts. théätre paré: a. Das goldene Kreuz,
b. Tanz Divertiſſement aus Morgano; am 24. d. Mts.
Vermählung; am 25. d. Mts. TheaterVorſtellung im
Neuen Palais: a. Durchs Ohr, Luſtſpiel in 3 Acten.
b. Neues Divertiſſement von P. Taglioni; am 26. d.
M. théatre paré: Sardanapal.

Wie der „Pol. Korr.“ aus London berichtet wird,
verlautet vielfach, daß der Herzog von Connaught
(Prinz Arthur von Großbritannien) nach ſeiner Vermählung

mit der Prinzeſſin Luiſe Margarethe von Preußen
zum Vize- König von Jrland ernannt werden und
mit ſeiner jungen Gemahlin ſeine Reſidenz in Dublin
nehmen werde.

Der Prinz Friedrich Karl hat heute ſeine Jnſpici
rungsreiſe im Bereiche der 3. Armeeinſpection angetreten,
um ſich zunächſt nach Pillnitz zu begeben. Am 22 Auguſt
trifft der Prinz aus Sachſen hier wieder ein.

Wie man hört, wird Fürſt Bismarck erſt ein paar
Tage nach der Reichstags- Eröffnung hier eintreffen.

Die diesjährigen großen Herbſtmanöver des 11.
Armeekorps incl. der großherzoglich heſſiſchen (25.)Diviſion, welchen der Kaiſer broie der Kronprinz bei-

zuwohnen beabſichtigen, werden in den Tagen vom 20 dis
incl. 24. September einige Meilen ſüdlich von Kaſſel in
nachſtehender Weiſe in Ausführung gelangen: Am Freitag
den 20. große Parade des geſammten Armeecorps (in der
Stärke von 38 Bataillonen, 30 Eskadrons und 23 Bat-
terien) dicht bei Wabern Station der Main-Weſer
Bahn. Am Sonnabend den 21. Manöver des Armeekorps
gegen einen markirten Feind in dem durch die Eder und
Schwalm begrenzten Terrain zwiſchen Wabern Fritzlar
und Borken. Demnächſt folgen am Montag und Dienſtag
Feldmanöver in 2 Abtheilungen gegen einander an der
Straße Fritzlar, Gudensberg, Kaſſel. Jn der Nacht vom

23. zum 24. bivouakiren ſämmtliche Truppen des Armee-
korps auf Plätzen deren Wahl ſich aus der Gefechtslage
am Schluße des betreffenden Manövers ergeben wird.
Das kaiſerliche Hauptquartier wird während der
ganzen Zeit in der Reſidenz Kaſſel reſp. in Wilhelm s-
höhe aufgeſchlagen ſein, während das Generalkommando
in dem Schloſſe zu Wabern Quartier nehmen wird.

Jn den nächſten Tagen beginnen die Herbſt-
manöver der Gaxdetruppen. Dieſelben finden dies
mal angeſichts der obwaltenden Verhältniſſe in abgeän-
derter Weiſe ſtatt, in ſo fern als brigadeweiſe manövrirt
wird, und zwar beginnt zuerſt die Berliner Garniſon in
Verbindung mit den in Spandau garniſonirenden -Regi
mentern und es folgt dann erſt die Potsdamer Garniſon.
Mitte nächſten Monats beginnt die Entlaſſung der
Reſerven und erſt im November folgt dann die Ein
ziehung der Rekruten. Uebrigens werden im Laufe
der Manöver mancherlei neue Einrichtungen ſich zu be
währen haben unter anderem wird der Verſuch gemacht
werden, das Telephon, wie bereits gemeldet worden,
für militäriſche Zwecke anzuwenden es ſoll damit bezüg-
lich des Vorpoſtendienſtes eine Reihe von Verſuchen unter
nommen und über den Ausfall beſonders berichtet werden,
nachdem noch in der neueſten Zeit die Einrichtung für
das Eiſenbahn Regiment ſich erſichtlich bewährt hat.

DN. Jn neuerer Zeit ſind vielfach Nachrichten im Um
lauf geweſen bezüglich der Abzweigung der Handels-
und Gewerbe- Abtheilung vom Handelsminiſterium.
Wie wir hören, hat die Sache folgenden Zuſammenhang.
Nach Errichtung des Reichsſchatz-Amtes wird der Geſchäfts
kreis des Reichskanzleramts auf ein Minimum reduzirt
ſein und es wird ſich darum handeln, ſür den Präſidenten
dieſes Amtes, Staatsminiſter Hof mann, einen erweiter
ten Wirkungskreis zu ſchaffen. Dies ſoll allerdings da
durch bewirkt werden, daß die Verwaltung von Handel
und Gewerbe von dem bisherigen Handelsminiſterium ab-
gelöſt wird. Herr Hofmann würde aber dieſen Geſchäfts
zweig als preußiſcher Miniſter verwalten.

Das ſchwere Werk der Tabaksenquetekommiſſion
liegt nun vollendet vor; ein ſtattlicher Band von nicht
weniger als 140 Seiten in dem Formate der Reichstags
druckſachen enthält den offiziellen Bericht, wie er nach
ſeiner Ratifikation durch den Reichskanzler in Kiſſingen
ſeine letzte Redaktion erhalten hat. Den Anfang des
Schriftſtückes bilden die Fragebogen bezüglich des Tabak
baues, der Tabakfabrikation und des Tabakhandels. Jm
Anſchluſſe daran befinden ſich die Fragen an die Bezirks
kommiſſionen, welche letzteren als die Grundpfeiler der
ganzen Enquete anzuſehen ſind. Um nach allen Seiten
hin den Werth anzudeuten, welchen man in dieſe Komiſ
ſionen legt, iſt von der Centralleitung den Landesregierungen
aufgegeben worden, an die Spitze derſelben möglichſt hohe
Beamte zu ſtellen; von Baden z. B. wird der Direktor
des ſtatiſtiſchen Landesbüreaus Riecke mit dieſem Amte
betraut werden. Als Anhang an das Ganze figurirt eine
umfangreiche Arbeit über den Einfluß des Tabaksmono-
pols in Frankreich und Ungarn auf die Tabakbauern.
Bekanntlich wird in Frankreich äußerſt rigoros verfahren
und dem Bauer faſt jedes Blatt nachgezählt; ein ähn
liches Verfahren gebraucht man in Oeſterreich in den nicht
zur Stephanskrone gehörigen Ländern. Jn Ungarn jedoch
wird ein etwas milderes Syſtem angewendet und dieſes
letztere würde man, falls die Entſcheidung zu Gunſten
des Monopols ausfallen ſollte, für Deutſchland in Vor
ſchlag bringen.

Der Lindenhotelwirth Holtfeuer, der bekannte
Mitleidende bei der Nobilin g'ſchen Meuchelthat, wird
nur noch wenige Tage, vielleicht bis zum Sonnabend, in
Teplitz verweilen, da ſein Befinden ein weſentlich beſſeres
geworden und dann auf einige Tage nach Karlsbad
gehen.

Aus Prag vom 13. Aug. ſchreibt man der Wiener
„Preſſe“: Graf Harry Arnim kaufte die ehemals Veit-
ſche Herrſchaft Liboch von dem Grafen Collalto um
600,000 fl. und ſoll die Abſicht haben, ſich ſpäter im
böhmiſchen Großgrundbeſitze um Mandate für den Land
tag und Reichsrath zu bewerben, zu welchem Zwecke er
ſelbſtverſtändlich die öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft er-
werben müßte.

Briefſendungen c. für S. M. S. „Auguſta“ ſind bis
incl. 22. d. M. nach Aden via Brindiſi vom 23. d.

bis incl. 5. September c. nach Port Sald via Brindiſi
und vom 6. September c. ab bis Auf Weiteres nach

Gibraltar zu dirigiren.
Stichwahl-Reſultate.

Berlin, d. 15. Auguſt. Bei der im hieſigen 4.
Wahlkreiſe heute ſtattgehabten Stichwahl wurde Fritzſche
(Soz.) mit 22,019 St. zum Reichstagsabgeordneten ge
wählt. Stadtrath Zelle (Fortſchr.) erhielt 20,182 St.

Rathenow, d. 15. Auguſt. Bei der Stichwahl
im 8. Potsdamer Wahlkreiſe wurde v. Bredow-Senzke
(konſ.) mit 7107 St. gewählt. Hausmann (Fortſchr.)
erhielt 5558 St.

Alt-Landsberg, d. 15. Auguſt. Bei der engeren
Wahl im 6. Potsdamer Wahlkreiſe (Nieder-Barnim) er
hielt, ſo weit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, Dr. Mendel (Fortſchr.)
7946 und Jungk (Reichspartei) 7054 St. Aus 7 Be
zirken fehlen die Reſultate noch. (Nach einer Privat
mittheilung der „N.Z.“ iſt Dr. Mendel, der frühere Ver
treter, als gewählt zu betrachten.)

Glogau, d. 15. Auguſt. Bei der heutigen Stich
wahl wurde Dr. Braun ((nat. -lib.) gewählt mit 5710
Stimmen gegen Graf Schlabrendorf (kon.) mit 4393
Stimmen. Es fehlen nur noch 18 kleine Wahlorte, deren
Ergebniſſe das Reſultat nicht ändern können.

Graudenz, d. 15. Auguſt. Bei der Stichwahl
im 3. Wahlkreiſe des Reg.- Bez. Marienwerder wurde
Bieler (nat.-lib.) mit 9723 St. gegen Rybinski (Pole),
der nur 9313 St. erhielt gewählt.

Arnsberg, d. 15. Auguſt. Bei der Stichwahl
im 7. Arnsberger Wahlkreiſe (Hamm-Soeſt) wurde v.
Bockum-Dolffs mit großer Majorität gewählt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

24 Torgau, d. 15. Auguſt. Am 11. Mittags 12
Uhr wurde im kleinen Saale des Schützenhauſes ſeitens
des hieſigen Gewerbevereins durch den Malermeiſter
Höft in Gegenwart des Bürgermeiſters Horn und ſonſti
ger angeſehener Männer der Stadt die erſte Ausſtel-
lung von Lehrlingsarbeiten eröffnet. 36 Num-
mern, von dem Gymngſial-Zeichenlehrer Maler Krauſe
geſchmackvoll arrangirt, dokumentirten die höchſt anerken
nenswerthe Leiſtungsfähigkeit unſeres Gewerbeſtandes.
Etwa ein Drittel der Gegenſtände war prämiirt. Zu
Prämien können freilich nur etwa eingehende freiwillige
Beiträge verwendet werden der Eintritt ſelbſt iſt unent-
geltlich. Am Abend deſſelben Tages veranſtaltete der
hieſige Turn verein im Schützenhauſe eine „Jahn-
Feier.“ Mit dem 1. October wird die Stelle eines
Wächters des Schlachtendenkmales bei Süptitz
(„Ziethen aus dem Buſch“) vakant. Die Stelle iſt in un
ſerem heutigen Kreisblatte ausgeſchrieben. Dem neu an
zuſtellenden Wächter wird außer freier Wohnung in dem
unmittelbar am Denkmale ſtehenden Wächterhauſe für
Beaufſichtigung des Denkmales u. ſ. w. aus Kreismitteln
ein jährliches Gehalt von 36 Mk. gewährt. Geſtern
Abend von 8--11 Uhr durchſauſte unſere Stadt ein hef-
tiger Sturm. Die Sedan-Feier wird auch in die
ſem Jahre in herkömmlicher Weiſe begangen werden.

Markkberichte.
d. 15. Auguſt. Weizen 180--200 Roggen122——142 erſte 150-—-192 vafe 140--155 pr. 600

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 15. Auguſt. Kartoffelſpirizus pr.
10,000 ehe loco ohne Faß 58,75

aNordhauſen, d. 18. Auguſt. (Pro 100 Weizen 21 .4
18 43 bis 20 Roggen 15 48 bis 13 10Kerſe 17 33 4 bis 15 33 4. Hafer i. 50 bie

Berlim, den 15. Auguſt. Weizen loco feine Waare gut beach
tet, Termine h ekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis 196 Rm.
bez. Loco 177 215 nach Qualität ben gelb. rufſ. Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.
Sept. Oct. 197--195,5 Rm. bez. Oct. Novbr. 195,5--195 Rm. bez.
Nov. Dec. Rm. bez., April Mai 1879 Rm. bez. Roggen
loco kleines Geſchäft Termine ſchließen flau, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 118--140 Rm. nach Qualität
gefordert, ruſſ. Rm. bez., alter inländ. 122-125 Rm. ab Bahn
u. Boden bez. neuer inländ. 132-135 Rm. ab Bahn bez., hoch
fein alter inländ. 132-135 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
u. Aug. Sept. Rm. bez., ſet He 124-123 Rm. bez. Oct.
Nov. 126,5--125,5 Rm. bez. Nov. Dec. 127--126 Rm. bez. April-
Mai 1879 129--128 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große
und kleine 105-172 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco feſt,
Termine behauptet gekünd., Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 105--163 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm.
bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 1335 Rm. bez. Octbr.

lich wünſchen Sie dieſelben zu ſehen und zu beſitzen, ſei es
auch nur um ſich zu überzeugen, daß Sie die Tochter Der-
jenigen ſind, die Sie mit der ganzen Zärtlichkeit eines Kindes
geliebt haben. Oder, Fräulein Mansfeldt, oder geſtatten
Sie mir, ſie Jhnen ſelbſt zu bringen Geſtatten Sie mir,
früher zu kommen, als Sie mir an jenem Morgen in W.
erlaubt? Jch halte ſonſt ſtets ſtreng mein Wort und nur
die ungewöhnlichen Entdeckungen, welche ich ſo glücklich war
in Bezug auf Sie zu machen, das Verlangen, die geſammelten
Dokumente ſelbſt ſicher in Jhre Hände zu legen, können mich
veranlaſſen es diesmal zu brechen. Dennoch überlaſſe ich
Jhnen die Entſcheidung und ich ſehe Jhrer Antwort entgegen,
und wie dieſe auch ausfallen möge, ich werde Jhre Wünſche
und Jhren Willen ehren, und mich Jhnen unbedingt fügen.

Jhr aufrichtig ergebener
Arthur Reichswald.“

Und Daniela? Den Blick zum Himmel lenkend, der
ſich noch immer rein und blau über der winterlichen Erde
ausſpannte, ließ ſie ihn eine Weile im ſtillen Nachdenken,
oder im ſtillen Gebet dort haften, dann überflog ein leiſes,
ſeliges Lächeln ihre Züge, ihren ſchönen, ausdrucksvollen
Augen entſtrahlte die Liebe, die Freude und das Glück,
welches ihr Herz empfand, und ſich an den Arbeitstiſch ihrer
verſtorbenen Mutter ſetzend, ſchrieb ſie mit feſter Hand

„Herr Reichswald, bringen Sie mir die Dokumente ſelbſt,
damit ich Jhnen meinen Dank ſagen kann, für alle Mühe,
die Sie deshalb gehabt. Laſſen Sie mich aber wenn mög-
lich den Tag Jhrer Ankunft in G., der Stromberg zunächſt
liegenden Eiſenbahnſtation, wiſſen, mein väterlicher Freund,
der Jnſpector Vollrath wird Sie daſelbſt in Empfang nehmen.

Daniela.“
Auf dieſen Brief konnte, wie Daniela auch wußte, erſt

nach Verlauf von ſechs Tagen Antwort anlangen und ſo be
ſchloß ſie wieder zur Stadt zu fahren, um ihren Onkel, dem
nun bald die verſchiedenen Entdeckungen nicht länger vorzu
enthalten waren, nochmals zu beſuchen.

Da ſie erwarten durfte, daß Arthur Reichswald gleich
nach ſeinem Brief eintreffen werde, denn ihr Herz ſagte ihr,
daß auch ſeine Liebe, die Sehnſucht, ihr beiderſeitiges Geſchick
entſchieden zu wiſſen, ſeinen Wunſch zu kommen, veranlaßt,
ſo beſchloß ſie noch vor ſeiner Ankunft, Vollrath's in ihr
Vertrauen zu ziehen und den Jnſpektor aufzufordern, wie er
ihr es zugeſagt, Denjenigen kennen zu lernen, den ſie mit
ihrem Herzen ihre Hand ſchenken und fürs Leben angehören
wollte.

Herrn Weißbach's Befinden hatte während Daniela's
Abweſenheit die beſten Fortſchritte gemacht, und er freute ſich,
ſie wiederum als ſeine Geſellſchafterin bei ſich zu ſehen da
ihm noch jede Arbeit unterſagt war, und ihn die Langeweile
auf eine ſchreckliche Weiſe plagte.

Seine ſchwere Krankheit, als deren indirekte Urſache
Daniela ſich betrachtete, hatte zwiſchen ihr und der Familie,
die ſie als ihre wirklichen Verwandten wußte, ein innigeres
Verhältniß als früher herbeigeführt, das Weißbach's um ſo
mehr bedauern ließ, ſie nicht als Schwiegertochter beſitzen zu
können.

Leider erging es dem Rechtsanwelt nicht ſo gut, wie
ſeinem Leidensgefährten.

Das Fieber hatte ihn noch nicht verlaſſen ſeine Brand
wunden waren kaum im Heilen begriffen, und ſein ganzer
Geſundheitszuſtand der Art, daß der Arzt bedenklich das Haupt
ſchüttelte und die Krankheit, durch welche zugleich Gehirn und
Nerven litten, ſich nicht zu erklären vermochte.

Dies Alles erfuhr Daniela von der tiefbekümmerten
Mutter ihres Vormunds, welche keine Ahnung von dem wahr
ſcheinlichen Verbrechen ihres Sohnes hatte und nicht begreifen
konnte, daß er den Verluſt der Papiere ſeines Vaters ſich ſo
ſehr zu Herzen genommen.

Die Geſundheit der ſchon älteren Frau, welche noch tief
um den Tod ihres Gatten trauerte, litt erſichtlich und ihre
Tochter ſo oft ſie ihre Freundin geſehen, hatte ihr unter
Thränen geklagt, daß, wenn nicht bald ſich Beſſerung im

Befinden ihres Bruders zeige, die ſtete Sorge und Auf-
regung um ihn auch ihrer Mutter gefährlich werden würde.

Daniela, welche nur zu gut die wahre Urſache der Krank
heit des Rechtsanwalts kannte, hatte, ſo viel ſie vermocht,
Johanna zu tröſten verſucht und dann mit bekümmertem
Herzen das Haus verlaſſen, in welchem ſeit ihrer früheſten
Kindheit ſie ſo glückliche Stunden verlebt.

Sollte wirklich in Bezug auf die Frau Rechtsanwalt das
Schlimmſte geſchehen, ſo ſtand ihr Entſchluß feſt, Johanna
Braun, die zwar weder mittel- uoch ſchutzlos war, einen zeit
weiligen Aufenthalt in ihrem Hauſe anzubieten, durch den
dann vielleicht ihre Hoffnung in Erfüllung ging, ihre Freun-
din noch als Adolf's Gattin zu ſehen, Letzteren aber als Jn
ſpektor von Stromberg an Vollraths Stelle, welcher bei ſeinem
zunehmenden Geſichtleiden ſich nach Ruhe zu ſehnen begann.

20.

Dem dringenden Wunſch ihres Onkels zufolge hatte
Daniela ihren Beſuch bis zum äußerſten Termin verlänger
und Abr am Morgen des ſechſten Tages nach Stromberg
zurück.

Zu ihrer großen Freude fand ſie hier noch keinen Brief
aus Montreux vor, obgleich mit dem näherrückenden Augen
blick, wo ſie ihn beſtimmt erwarten konnte, auch ihre Auf-
regung und Erwartung wuchs, da möglicherweiſe dieſem ſchon
in wenigen Stunden Arthur Reichswald folgte und was
mußte nicht das Ergebniß ſeiner Ankunft ſein!

Der Tag ſchlich ihr nur langſam dahin, obgleich ſchon
die Mittagszeit vorüber war und ſie beſchloß einen Gang
durch's Dorf und zu ihren Pfleglingen zu unternehmen, als
unerwartet der Inſpektor eintrat und nach freundlichem Gruße
ſagte:

„Jch komme, mich bei Jhnen zu beurlauben, Fräulein
Daniela

(Fortſetzung folgt.)
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Behanntmachungen.

Senlenntksst0.
Zur Pflaſterung der Braunſchweiger Straße bei Trebnitz

ſollen 960 obm Pflaſter- und 1080 Ifde. m Bordſteine in Submiſſion
gegeben werden.

Die Bedingungen liegen am 19. und 20. Auguſt d. J. im
Büreau des Unterzeichneten zur Einſicht aus.

Der Königl. Bauinſpeetor Kiälburger.
Ein in ſchöner Gegend belegenes Rittergut beſtehend in:

ca. 235 Caſſeler Acker Land in 3 Separationsplänen, gut beſtell-
bar (Klee-, Weizen und Rapsboden),

33 Wieſen,46 Holzung mit Gebäuden (2 Wohnhäuſer, 2
Scheuern, ſeparate Stallungen für 12 Pferde,
30 St. Rindvieh, ebenſoviel Schweine und
Schafheerde),

ſteht zu verkaufen. Anzahlung 46,000 Mark erwünſcht. Der aus
Uebereinkunft hervorgehende Kaufgeidsreſt kann gegen Hypothek auf
dem Gute ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft wird durch Forſtaufſeher P. Schmidt zu
Mansbach bei Hersfeld, Provinz Heſſen-Naſſau, vermittelt.

Guts- Verkauf.Erbtheilungshalber ſoll das den Helkenſchen Erben gehörige, in
Mockau gelegene Gut mit vollſtändiger guter Erndte u. ſämmtlichem
lebenden und todten Jnventar aus freier Hand verkauft werden. Zu
demſelben gehören 50 Acker Feld u. Wieſe. Circa 22 Acker grenzen an
die Flur Leipzig u. wird von dieſem Plane aus ein rentables Bau
ſandgeſchäft nach Leipzig betrieben. Jnfolge günſtiger, örtlicher Lage
dieſes Planes eignet ſich derſelbe nach Ausſchachtung des Sandes zu

lin

e

Bauplätzen.
Bauplätze verkauft und bebauet,
an die Unterzeichneten wenden.

Mockanu b. Leipzig.

Parzellirungsplan bereits fertig geſtelt, auch circa 10
Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt

H. G. Kabitzsch.
E. Keller mann.

Ein junger Mann mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen,
findet ſofort oder per 1 October c.
in unſerem Bankgeſchäfte Stellung
als Lehrling.
Allgemeiner Spar Vorſchußverein

e. Gzu Halle a/S.
Ein Materialwaaren-Ge-

ſchäft mit Engros- Kundſchaft in
der Provinz ſucht für die Dauer
von 6 Wochen für ſofort einen
Commis an Stelle des zum Mi-
litair eingezogenen. Adr. unter F.
R. 267 bef. Rudolf Mosse,
Halle a/S.

Volontair-Geſuch.
Für ein Getreide u. Landespro-

ducten- Geſchäft in Jena wird zum
1. October e. ein geb. j. Mann als
Volontair geſucht. Demſelben
wird Gelegenheit geboten, ſowohl
die Branche, als auch die doppelte
Buchführung gründlich kennen zu
lernen. Off. beliebe man unter C.
S. 15 poſtlagernd Jena zu richten.

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft erlernt hat, 20 Jahr
alt, Oeconomentochter, ſucht zum
1. October anderweit Stellung auf
einem größeren Gute. Offerten
bittet man zu richten an A. Z.
poſtlagernd Naumburg.

Eine zuverläſſige rüſtige Kinder-
frau oder ein Kindermädchen in ge
ſetzten Jahren findet Stellung vom
1. September e. ab bei einem Kinde.
Gehalt pro Jahr 52 Thaler excl.
Weihnachten und freies Unterkom-
men. Meldung mit Angabe der per
ſönlichen Verhältniſſe ſchriftlich.

Bräunrode b. Hettſtedt a/Harz.
Deeke, Revierförſter.

Ein tüchtiger, umſichtiger Ver
walter wird ſofort geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung und Beibringung
guter Zeugniſſe nothwendig.

Kammergut Niederroßla
b. Apolda. Wagner.

Auf dem Rittergut Sylda
b. Aſchersleben wird zum 1. Octob.
ein zuverläſſiger erſter Feldverwalter
geſucht.

Auf dem Rittergut Sylda
b. Aſchersleben wird von Ende
Auguſt ab, auf circa 14 Tage, eine
leiſtungsfähige Dampf Dreſch
maſchine zu leihen geſucht.

Lüttich.
Wir ſuchen zum baldigen Antritt

einen Portier. Perſönliche Vorſtel
lung erforderlich.

Die Zuckerfabrik Cönnern.

Für mein Material und
Deſtillations geſchäft ſuche zu
1. Oetober a. o. einen Lehr

mit nöthigen Schulkennt
niſſen.

Halle a/S., den 12. Aug. 1878.
Friedr. Rose,
Geiſtſtraße Nr. 45.

eben erſt),

Zum
SSedanfeſt!

Es iſt ſeit einigen Jahren Sitte
geworden, am Sedantage an die
Schuljugend ein patriotiſches Ge-
denkbüchlein zu vertheilen und ſind
zu dieſem Zwecke nachfolgende
Schriftchen erſchienen:

1) Wilhelm I., Deutſchlands
eldenkaiſer.

2) Der Franzoſenkrieg.
3) Friedrich Wilhelm, Kron-

prinz des deutſchen Reiches
und von Preußen.

4) Luiſe, Königin von Preußen.
5) S der Große.6) Einzelbilder aus dem Leben

des Kaiſers Wilhelm des Sieg-
reichen.

Ausſtattung elegant Nr. 1, 3--6
mit vorzüglich getroffenen Bruſtbil
dern, Preiſe billig Nr. 2, 46
einzeln je 20 Pfg., in Partien von
500 an (auch von allen 4 Schrift-
chen gemiſcht) 15 Pfg. Preis von
Nr. 1 u. 3 einzeln je 15 Pfg., in
Partien (auch von beiden gemiſcht)
von 100 an 12 Pfg. von 500 an
10 Pfg. Mit tiefem Verſtändniß
für die Kindesnatur verbindet der
Autor eine einfach-herzliche Schreib-
weiſe von wohlthuendſter, patrioti
ſcher Wärme. Dieſe Schriftchen ſind
ganz beſonders geeignet, das kind-
liche Gemüth patriotiſch anzuregen
und mit warmer Liebe zu Kaiſer
und Reich zu erfüllen. Aus dieſem
Grunde ſind ſie auch ſeit Jahren
zu Geſchenken zum Sedanfeſte an
die Schuljugend verwandt worden.
Wie ſehr ſie ſich dazu eignen, da
für ſpricht wohl, außer den beſten
Empfehlungen einer Reihe von preu
ßiſchen und außerpreußiſchen Regie
rungsbehörden, auch der große Abſatz
von Nr. 1--5 (Nr. 6 erſchien ſo-

der bis zum Schluſſe
des vergangenen Jahres zuſammen
über 220,000 Exemplare betrug.
Nr. 4 Königin Luiſe) iſt ſpeciell
für die weibliche Jugend geſchrieben.

Probe- Exemplare ſtehen auf Ver
langen zu Dienſten.

Otto Radke,
Verlagsbuchhandlung in Eſſen.

IIIIMBBBEBBBuuuuuuuuuuuue

Damit jeder Kranke
S bevor er eine Kur unternimmt,
oder die

h

offnung auf Gene
ſung ſchwinden läßt, ſich ohne

S Koſten von den durch Dr. Airy'ss Heilmethode erzielten über

raſchenden Heilungen überzeugen
kann, ſendet Richter's Verlags
Anſtalt in Leipzig auf Franco
Verlangen gern Jedem einen
„Atteſt-Auszug“ (190. Aufl.)
P und franco. Verſäume

S Niemand, ſich dieſen mit vie
len Krankenberichten verſehenen
„Auszug“ kommen zu laſſen.
Von dem illuſtrirten Original
werke: Dr. t Naturheil
methode erſchien die 100. Aufl.,
Jubel-Ausgabe, Preis 1 Mk.,
zu beziehen durch alle Buch

handlungen. un Poſten billigſt.
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Hamburg
Fommerania 4. Septbr.
Suevia 11. September.

Lessing 21. August.
Wieland 28. August.

zwiſchen Hamburg
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen äfen Weſtindiens un

Vandalia 22. August. Silesia 22. September.

ſowie der conceſſ. Agent

er er rer er ter e er em

a ln ceeeenn cHamborg Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen

und New-York,
Havre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe:

und Weſtindien,

und weiter regelmäßig am 22. jeden Monats.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Pafſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August Boltem, W. Uiller's Nachfg. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Bolten, Hamburg.)

Max Keferstein in Halle a. d. Saale.

6
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und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

a

Gellert 18. September.
Friäsia 25. September,

d der Weſtküſte Amerikas
Alemannia 22. October,

e e e e 7
Fach-Ausstellung

von und für das Bäcker- und Conditor- Gewerbe vom IV.
20. Auguſt a. e. in Leipzig in ſämmtlichen Räumen der
Centralhalle. Wir laden die geehrten Berufsgenoſſen und alle
ſich für das Bäcker und Conditor Gewerbe Jntereſſirenden zum Be
ſuch dieſer Ausſtellung freundlichſt ein. (I. L. 1126.]

Das Cormniteé,.
Apotheker Benemanns Diamanthküätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 in

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

Den Herren Landwirthen
offerire ich

prima Zwickauer Würfelkohlen
zur Locomobilfeuerung, und halte denſelben zugleich

meine vorzüglichen Getreideböden
beſtens empfohlen.

Halle a/S. Aus ann.
Mühlgraben 1.

Am 25. August fahren zwei verdeckte
FIöbelwagen leer nach Halberstadlt.

O. hettenborna“s Nöbelmagarin.
Die Ofen- und CGhamottewaaren- Fabrik

bei Naumburg a/S.
empfehlt ihre

Chamottesteine von höchster Feuerbeständigkeit für Eisen-
giessereien, Braunkohlen-, Gas-, Zucker- und chemische
Industrie ete.,

BRauornamente,
Reeteinfassungen,
Fussbodenplatten ete.,
ſfeuerſesten Thonm (Porzellanerde) aus eigenen Gruben,
Chamotte-Oefen in weiss und farbig.Setzerarbeiten aller Sorten Oefen Werden nach
den neuesten Systemen unter Garantie billigst und prompt aus-
geführt, und stehen fertige Oefen in meiner Niederlage in
Nanuin burg a/S. Steinweg 19, zur gefl. Ansicht aus.

d Sonntag den 18. d. SD. M. trifft bei mir ein D S
großer Transport Ar-
I. denner u. Brabanter

Saugfüllen Iſter Cl.

ein. Vonin Halle a/S., Marienſtraße l.
Das berühmte

Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvaleseenten und Wöchne-
rinnen empfohlen verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

PStragon-Essig.
zum Einmachen,
tafelessig, à Liter 15 em-
pfiehlt die
Essigfabrikvon Fr. Heinel,

Halle, Dachritzgasse 7.

Ordentliche Hausm.,

von L. Friedemann in Lissen-Osterfeld

auch eins,
welches im Kränzewinden nicht un ſechswöchentlichem ſchweren Kranerfahren iſt, find. d. 1. Oct. Stellung ar s Tage nach ihrem voll
d. Wwe. Flemming Merſeburg. endeten 52. Lebensjahre

S Visiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 u an beiAlbin Hentze, Schmeerſtr. 39.

3000 Thlr. werden auf ein
Grundſtück in Halle gegen pupill.
Sicherheit geſucht. Selbſtdarleiher
wollen Offerten unter Nr. 24 bei
Ed. Stückrath in der Expd. d.
Ztg. niederlegen.

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Erved. d. Ztg.

Beachtenswerth.
Jn einem netten Städtchen der

Provinz Sachſen iſt ein Schützen
haus mit Gaſthofsberechtigung, gu-
tem Verkehr, unmittelbar an der
Stadt belegen, dazu hübſcher Tanz-
ſaal, Kegelbahn, Stallung, Scheu

ne, Garten, angrenzend 5 Morgen
ſchönes Feld und Wieſe, zu verkau
fen. Brandkaſſe 5500 For
derung 7000 Anzahlung 12
1500 Hypotheken feſt.
Näheres bei R. Rochotsch
in Schildau b. Torgau.
Eine ſtark gebaute jährige gute
braune

Jagd- Hündin
iſt preiswürdig zu verkaufen.

Förſter Trübe,
Faſan erie bei Merſeburg.

Privat-Entbindung.
Damen welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Alexandersbad. er
Nervenkranke im Fichtel r bei Hof
und Eger Franzensbad Bahnſtation
Wunſiedel. [H. 8265.De Saiſon Ootober“. V

Dr. med. E. Cordes,.

Bad Vauchſtädt.
Sonntag Nachmittag

Promenaden Concert,
Abends Ball im Cursaal.

Jeden Dienstag, Mittwoch
u. Freitag Nachmitt. Concert.

IHalle'sche Iiedertafel.
Sonnabend den 17. huj. fällt

die Uebung aus.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 18. Auguſt Vor

mittags 9 Uhr im Saale des Herrn
Landmann, gr. Brauhausgaſſe
Nr. 9, Vortrag vom Prediger

Preisliſte importirter pariſer aus Magdeburg. DerGummi und anderer Fabrikate, für r Jedernann 3
Vorzüglichen Estragonessig Herren und Damen (diskrete), er

2 à Liter hält man sub B. S. 15 poſtlagernd
30 sowie feinsten Estragon- Leipzig. Auch Chiffre gegen Chiffre.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr ſtarb nach

meine

Düngegyps zum Einſtreuen
in die Ställe, in reiner, fein ge
mahlener Waare, offerire jeden h n Ziegelbrenner Stellung

Auf dem Rittergute Gnoelbzigbei Cönnern findet den 1. Septem Francke.
inniggeliebte Frau Hedwig geb.

Mit der Bitte um ſtille
Theilnahme widmet dieſe Anzeige
allen theilnehmenden Freunden und

Freyburg afu.
etiſacher Nosaik-Fussböden,
O Meter von 6, ab, empfiehlt

Wilh. Dammann.

Louis COlaudius,
Portland-Cement- und Dampf-

Knochenmehl- Fabrik. ben b. Trotha.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Einen kräftigen gut dreſſirten Bekannten zugleich im Namen der
Hühnerhund, im zweiten Felde,
verkauft Jäger Schüler in See

übrigen Hinterlaſſenen
Dr. med. A. Lorbacher.

Leipzig, d. 15. Auguſt 1878.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu [91 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlago).

Geſchichtliche Erinnerunygen.
Sonnabend, den 17. Auguſt.

Stiftung der Univerſität Königsberg durch Herzog
Albrecht I. von Preußen.
Geb. Lennart Torſtenſon, ſchwediſcher Feldherr
des 39jährigen Krieges, zu Torſtena bei Wenersborg.
Geb Bernard de Juſſieu, Botaniker, zu Lyon.
Geſt. Friedrich der Große, zu Sansſouci.
Schlacht bei Smolensk. Napoleon ſchlägt Barklay
de Tolly.
(17. Aug. 1. Sept.) Fürſtencongreß in Frank-
furt a. M.

1544.

1603.

1699.
1786.
1812.

1863.

Die Hinrichtung Hödel's.
Berlin, d. 16. Auguſt. Heute, Freitag, früh um

6 Uhr iſt das vom Staatsgerichtshof über Hödel wegen
ſeines auf das Leben unſeres Kaiſers unternommenen
meuchleriſchen Anſchlages gefällte Todesurtheil voll-
zogen worden. Der Delinquent iſt geſtern Nachmittags
6 Uhr in einem ganz neuen Gefängnißwagen in Be-
gleitung eines Polizei-Wachtmeiſters und zweier Schutz
leute nach dem Zellengefängniß in Moabit übergeführt
worden, nachdem ihm die Urtheilsbeſtätigung ſchon im
Lauf des Vormittags durch den Unterſuchungsrichter Herrn
Stadtgerichtsrath Hollmann, in Gegenwart des Ober-
ſtaatsanwalts v. Luck und des Büreauvorſtehers des Kri-
minalgerichts, Herrn Heide, publizirt worden war.

Die Hinrichtung iſt unter Aſſiſtenz von vier Gehilfen
durch den Scharfrichter Krauts mit dem von dem Zeug-
ſchmiedemeiſter Herrn Großmann von hier angefertigten
Richtbeil vollzogen worden. Anweſend waren bei der
Prozedur außer dem Unterſuchungsrichter des königlichen
Stadtgerichts der Präſident des Staatsgerichtshofes Herr
v. Mühler, der Ober-Staatsanwalt Herr v. Luck, der Ge-
fängniß- Geiſtliche Herr Schrötter und 12 bürgerliche
Zeugen nebſt der nöthigen Polizeimannſchaft.

Die Neichsfeindſchaft des Ultramontanismus.
Wie weit hat im Augenblick der Entſcheidung die

ultramontane Partei den Vorwurf der Reichsfeind-
ſchaft wieder von ſich gewieſen! Und in den Wahlen?
Nicht täuſchende Wahlaufrufe, die Thatſachen reden,
überall da, wo ſie es bei den Stichwahlen in der Hand
hatte, einen Nationalliberalen oder Socialdemokraten durch
Mitwahl oder Enthaltung zu unterſtützen. So abermals
in Elberfeld, ſo in Mainz, Offenbach und vollends in
München. Weitere Beweiſe werden ohne Zweifel noch
nachfolgen. Ueber die Verwerflichkeit des Bündniſſes
mit der Socialdemokratie iſt kein Wort zu verlieren. Was
für eine Verbindung aber die Weſtermayer'ſche Partei
nicht verſchmäht, indem ſie auch mit dem Majeſtätsver-
brecher Dr. Sigl ſich noch einließ, das möge, wo eben
von München aus ein friedliches Verhältniß zwiſchen
Rom und dem Deutſchen Reich angeſtrebt wird,
durch einige Auslaſſungen des Bair. „Vaterland“, die
bis auf die letzte vor die Maigeſetze fielen, in Erinnerung
gebracht werden.

„Ueber das Weſen, die Bedeutung, die Exiſtenzbe-
dingungen und die Zukunft des Kaiſerreiches täuſcht ſich
Niemand mehr. Ein Stoß kann genügen, um das
Kartenhaus deutſcher Größe und Herrlichkeit über den
Haufen zu werfen und hinweg zu blaſen, gründlicher
noch, als die napoleoniſche Herrlichkeit in Frankreich, und
wir meinen, daß wir die Thränen leicht in einen Finger-
hut faſſen könnten, die ihm nachgeweint werden wenn
es überhaupt zu Thränen kommt.“ (1872 Nro, 14.)

„Wir lieben dieſes euer „deutſches Reich“ nicht, wir
haben nie etwas davon wiſſen wollen, für uns exiſtirt
es nur als eine vorübergehende Gewitterwolke am Himmel:
es iſt gut, daß ihr ſelbſt uns davon befreien werdet.
Denkt an die wandelnde Gerechtigkeit Gottes, die Jnter-
nationale, welche Gottes und der Menſchen Recht an
euch rächen wird.“ (1872 Nro. 150.)

„Die Jnternationale wird übrigens gut ſein zum
Aufräumen. ir wollen ſie als den Herkules anſehen,
der den Augiasſtall Europas ausmiſten wird, wobei mit
dem Miſte freilich auch einige Köpfe abhanden kommen
werden. Die Jnternationale iſt die wandelnde Gerechtig-
keit Gottes, nicht als ob ſie ſelbſt gerecht wäre, ſondern
weil Gott ſich ihrer als Zuchtruthe ſeiner Gerechtigkeit
und ſeines Zornes bedienen wird.“ (1872 Nro. 152.)

„Jawohl! Angeſichts der Zuſtände im neuen deutſchen
Reich muß uns jeder Factor willkommen ſein, der uns
erlöſt, und wir ſind gewiß, daß unſere Bitten: Erlöſe
uns vom Uebel! Erhörung finden werden. Wem die
Miſſion vorbehalten iſt, uns zu erlöſen das wiſſen wir
freilich nicht. Mag er woher immer kommen, mag er
kommen aus Europas Reichen, ein chriſtlicher Held oder
ein heidniſcher Barbar aus den Steppen Aſiens, er ſei
willkommen! Mehr als Freiheit, Gut und Blut haben
wir auch einem Attila nicht zu opfern.“ (1873 Nro. 183.)

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 15. Auguſt. Eine Bierhebe
aus Halle, welche den poetiſchen Namen „Meluſine“ führte,
hat vor etwa 14 Tagen hierſelbſt Gaſtrollen gegeben. Sie
trat in den Dienſt eines hieſigen Reſtaurateurs, aus wel
chem ſie, da ſich ihr Dienſtbuch als gefälſcht erwies, ſofort
entlaſſen wurde. Gleichzeitig fahndete die Polizei auf ſie,
weil ſie in Halle einem Herrn das Portemonnaie aus der
Taſche geſtohlen hatte. Vor ihrem Abzuge hierſelbſt be
ſchwindelte ſie unter Mißbrauch des Namens eines hieſigen
ſehr geachteten Beamten verſchiedene Geſchäftsleute. Einer
derſelben reiſte nach Halle, wo man ſie vermuthete und
es dauerte dort kaum eine halbe Stunde, als die dortige
Polizei ſie auch ſchon in einer übel berüchtigten Reſtau-
ration ermittelte und dingfeſt machte. Eingeſchleppt
durch eine auswärts gekaufte Kuh iſt unter dem zahlreichen
Rindviehſtande des Gutsbeſitzers Prem. Lieut. a. D.
Kieſelbach hierſelbſt der Ausbruch der Lungenſeuche kon
ſtatirt und eine dreimonatliche Sperre verhängt worden.

Halle, Sonnabend den 17. Auguſt 1878.

Heute Morgen flogen Hunderte von Schwalben über
den Geiſelbach unruhig hin und her, ein Zeichen, daß ſich
dieſelben zum Aufbruch in wärmere Gegenden rüſten.

Eisleben, d. 14. Auguſt. Die Mitglieder des
hieſigen Gewerbevereins unternahmen geſtern eine
Excurſion zur Beſichtigung der im Directionsgebäude
der Gewerkſchaft neu angelegten Heißwaſſerheizung und
zum Beſuche der Eilert'ſchen Dampfziegelei und Cement-
plattenfabrik. Die Verſammlung gewann dabei die Ueber
zeugung, daß die beſichtigte Heizungsanlage bis jetzt das
Beſte ſei, was an derartigen künſtlichen Heizungsapparaten
exiſtire, nur daß ſie immer noch nicht billig genug ſei, um
einer allgemeinen Anwendung fähig zu ſein. Einen vor
trefflich guten Eindruck machte die faſt peinliche Ordnung,
welche in dem Eilert'ſchen Etabliſſement herrſcht und bei
verhältnißmäßig geringem Aufwande von Arbeitskräften
eine verhältnißmäßig hohe Production begünſtigt. Daß
dies auch vortheilhaft auf die Güte des produzirten Mag
terials wirken muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Wir ſind der Ueber
zeugung, daß die Eilert'ſchen Ziegelfabrikate bei der Vor
trefflichkeit der dazu verwendeten Ziegelerde als gutes Bau-
material höchſt empfehlenswerth ſind.
eſſe erregte auch der neue Betriebszweig des Etabliſſements,
die Anfertigung von Moſaikcementplatten und anderen
Cementwaaren.

O Eisleben, 14. Aug.
gebrachten Correſpondenz betreffs des Mordverſuchs in
Volkſtedt iſt nachträglich zu ergänzen, daß die von dem
Knecht mit einer Revolverkugel getroffene Dienſtmagd in-
zwiſchen verſtorben iſt.

Erfurt, 14. Aug. Heute zeigte
Zenker, Begründer des mikroſkopiſchen Aquariums zu
Berlin, hier in der Realſchule und auch in der höheren
Töchterſchule den berühmten, von Ediſon erfundenen
Phonographen und experimentirte mit demſelben in ſehr
gelungener Weiſe; er wird denſelben auch anderwärts
zeigen und erklären.

F Für Militairanwärter im Bezirke des 4. Ar-
meecorps iſt folgende Stelle vacant:

Büſte, Kreis-Chauſſeeverwaltung, Chauſſeegeld-Erheber, 17 Mk.
75 Pf. Gehalt monatlich, ſo wie freie Wohnung und Gartennutzung.
Anſtellung auf dreimonatliche Kündigung, Caution von 150 Mk.
kann durch Abzüge gedeckt werden, erforderlich Elementarkenntniſſe,
ſo wie Zuverläſſigkeit und Nüchternheit, Bewerbungen an den Vor-
ſitzenden des Kreisausſchuſſes zu Stendal; die Stelle iſt zum 1. Octo-
ber cr. vacant.

F v. Voß II., Sek.-Lieut. vom 2. Magdeburg. Drag.
Regt. Nr. 6 iſt in das 2. Schleſ. Huſar.-Regt. Nr. 6 verſetzt
worden.

4 Der Profeſſor Dr. Euler, Direktor der Central-
turnanſtalt in Berlin, inſpicirt in dieſem Monat den
Turnunterricht in der Provinz Sachſen.

Jn Hummelshain bei Kahla feierte in dieſen
Tagen der altenburgiſche Forſtmeiſter Baum ſein 50jäh-
riges Dienſtjubiläum unter zahlreicher Betheiligung der
Forſtbeamten und Bekannten.

Die lang erſehnte Tarifermäßigung für eine
größere Anzahl von Jnduſtrieartikeln des Thü-
ringer Waldes, wie Märbel, Griffel, Porzellan,
Schiefertafeln, Spielwaaren, Farben ec., zum Export über
die Nord und Oſtſeehäfen iſt nach einer Mittheilung aus
Bremen endlich Thatſache geworden. Amerika und Eig-
land beziehen bekanntlich von den gegannten Artikeln er-
hebliche Quanten. Obgleich nun Bremen der naturge-
mäße Verſandthafen für dieſe Exportartikel iſt, ging doch
der größere Theil derſelben über Antwerpen, weil dieſes
trotz ſeiner größeren Entfernung vom Verſandtorte bedeu-
tend geringere Tarife aufwies. Für Griffel und Märbel
betrug beiſpielsweiſe die Fracht ao Sonneberg nach Bre-
men (509 Km.) bei Aufgabe von ganzen Wigenladungen
per 100 Kg. 3 M. 309 Pf., nach Antwerpen (7657 Km
dagegen 1 M. 83 Pf. Der neue ſofort in Geltung ge-
tretene Tarif reducirt den Bremer Satz von 3 M. 30
Pf. auf 2 M. 15 Pf. Gleiche Reductionen finden ſich
für die verſchiedenen, ſonſt hier noch in Betracht kom-
menden Stationen der Thürinziſchen Bihn ſowie der
Werra- und Saalbahn.

Die „DiscontoGeſellſchaft“ zu Hettſtedt hat ihr
18. Geſchäftsjahr mit einer Dividende von 10 abge-
ſchloſſen und dem Reſervefonds 2000 81 45 gut ge-
ſchrieben. Die General Bilanz weiſt an Activa und
Paſſiva 532,810 10 4 nach.

Das Herzogthum Altenburg wird demnächſt
noch eine neue Zeitung erhalten: C. Rich. Wagner zu
Altenburg ſucht nämlich für eine im Sinne der deutſchen
Volkspartei dort zu begründende Zeitung ein Geſchäfts-
lokal, deſſen Beſitzer die Annahme von Annoncen und die
Ausgabe der Zeitung übernimmt. Für die Städte und
Dörfer des Herzogthums werden Lokalkorreſpondenten,
Abonnentenſammler und Kolporteure geſucht.

Aus dem Kreisdörfchen Bliedungen bei Nord-
hauſen wird der „Nordh. Ztg.“ folgende Wahlgeſchichte

Beſonderes Jnter-

Bezüglich der von uns
Kinderkrankheiten

Jn Gera hat in Folge einer Beſchwerde einer
Anzahl dort anſäſſiger Buchbinder der Schulvorſtand
durch die Direktoren eine Verfügung an die Lehrer der
Schulen erlaſſen, durch welche ihnen der Verkauf von
Schreibheften, Leſefibeln, Zeichenmaterialien c. an die
Schulkinder unterſagt wird. Auch iſt den Lehrern ſtreng
verboten worden, von den Schulkindern weder in der
Schule, noch im eigenen Hauſe zu ihren Geburtstagen,
zu Weihnachten u. ſ. w. irgend welche Geſchenke anzu
nehmen eben ſo wenig dürfen zu Ehren der Lehrer Feſt-
lichkeiten in den Schulräumen veranſtaltet werden.

Die erwähnte Unterſchlagung eines Beamten der
Weimar- Jena Geraer Eiſenbahn- Geſellſchaft in Höhe
von 10,000 M. iſt von den Verwandten des Betreffenden
gedeckt worden.

Der Knopffabrik von Ad. Philipp u. Co. in
Schönebeck iſt vom kaiſerlichen Patentamte zu Berlin
ein Patent auf eine Knopfzertheilungs maſchine
für die Oauer vom 24. März 1878 bis 23. März 1893
ertheilt worden. Die Arbeit des Knopfzertheilens wurde
bisher von Menſchenhänden ausgeführt.

4 Jn den altenburgiſchen Orten Fockendorf
und Pahna iſt wegen des Vorkommens eines tollen
Hundes eine 12 wöchentliche „Hundeſperre“ angeordnet
worden.

f. Jn Bernburg und Umgegend graſſiren jetzt
in ungewöhnlicher Stärke; be-

ſonders ſind es Rachenbräune und Durchfälle, denen
ſo manches junge Weſen zum Opfer fällt.

Herr Dr.

trümmerte.

F Wie das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt, wurde der
am Sonntage früh 4 Uhr 45 Minuten von Witten-
berg nach Cöthen abgelaſſene Perſonenzug von einer
ernſten Gefahr bedroht. Als der Zug Klieken paſſirt
hatte und ſich Roßlau näherte, ſtürzte plötzlich eine von
zwei Männern gefällte Eiche mit ihrem Wipfel auf den
erſten Perſonenwagen, deſſen rechtsſeitige Fenſter ſie zer-

Durch die in die Coupés ſliegenden Glas-
ſplitter wurden mehrere Paſſagiere leicht verletzt. Die

Jnſaſſen der folgenden Wagen hörten wohl den wuchtigen
Fall des Baumes, konnten aber von dem Vorgange nicht

e

genannt, dieſelben ſind ziemlich zahlreich vertreten.

ſobald eine richtige Vorſtellung gewinnen und glaubten,
es habe ſich eine im Zuge befindliche Perſon durch einen
Schuß das Leben genommen. Wäre der Baum einige
Secunden früher niedergeſtürzt, ſo würde ſich ſein Geäſt
ohne Zweifel in die Räder der Locomotive verpflochten
und dieſe zum Entgleiſen gebracht haben.

4 Jn Neuſtadt bei Coburg iſt am 11. d. M. ein
Kind das Opfer einer groben Fahrläſſigkeit geworden.
Ein Vater ſpielte mit ſeinem Töchterchen, ſcherzend nahm
er ſeine eben noch zum Schützenfeſt gebrauchte Flinte zur
Hand, und ahnungslos, daß dieſelbe geladen ſei, zielte
er auf das Kind. Jm nächſten Augenblicke ſtürzte das
Mädchen, von einer Kugel durchbohrt, entſeelt zu
Boden.

4 Am Sonntag gelangte der Schuhmachermeiſter
Hoſack in Wanzleben in den Beſitz einer jungen leben-
den, vollſtändig ausgewachſenen Taube (Flüchter) mit 4
Füßen und 2 Aftern.

Fach- Ausſtellung von Kraft und Arbeitsmaſchinen
für das Kleingewerbe in Erfurt.

M Von den Motoren für das Kleingewerbe haben wir neulich
nur die Otto'ſchen Gasmotoren beſprochen; wir wenden uns heute
zunächſt zu den Heißluft-Maſchinen, auch kaloriſche Maſchinen

Zuerſt findenwir die „offene Heißluftmaſchine“ von Hock in Wien, ſie hat einen

vertikalen Cylinder und kann entweder als ſtationäre Maſchine oder
als Lokomobile auf Rädern benutzt werden. Die atmoſphäriſche
Luft wird durch eine beſondere (von der Miſchine ſelbſt getriebene)
Pumpe in den Feuerungsraum hineingepreßt, dient dort zum Theil
zur Verbrennung, die übrige aber hebt den Kolben in die Höhe und
findet dann durch die Steuerung einen Ausweg in die freie Luft.
Der Kolben fällt dann unter Mithülfe des Schwungrades wieder
herunter. Da die Feuerung nicht mit der freien Luft communi-
ciren darf, ſo wird das Brennmaterial durch eine Art Schleuſe
hineingebracht.

Die übrigen Heißluftmaſchinen ſind „geſchloſſene“, d. h. ſie be
nutzen ein eingeſch oſſenes Luftquantum, welches abwechſelnd erhitzt
und wieder abgekühlr wird. Dieſes Luftquantun wird nämlich ab
wechſelnd an die beiden Enden des Cylinders getrieben, das hintere
Ende, der ſogenannte Feuertopf, befindet ſich bei der Feuerung, am
vordern Ende wird die Luft wieder abgekühlt. Die Bewegung der
Luft erfolgt durch einen im Cylinder hin und hergehenden Hohl-
Körper, den ſogenannten Verdränger, welcher eine beſondere Steue-
rung hat. Die ſich ausdehnende Luft bewegt einen Arbeitskolben,

welcher nur durch die lebendige Kraft des Schwungrades zurückge-
bracht wird. Von den hierhergehörigen Maſchinen iſt die Lehmann-
'ſche die bekannteſte, ſi hat einen horizontalen Cylinder; die Sten-
berg'ſche unterſcheidet ſich von ihr nur durch die Art und Weiſe,
wie der Verdränger bewegt wird und wie die heiße Luft nach dem
kältern Raume geführt wird, ſie wurde früher ebenfalls horizontal
ausgeführt, jetzt aber beginnt man ſie auch in vertikaler Form her
zuſtellen. Die beiden genannten Maſchinen werden wohl ausſchließ
lich im Herzogthum Anhalt angefertigt die Lehmann'sche von der
Berlin -Anhalter Maſchinenbau Actien Geſellſchaft die Stenbergſche

von den Gebr. Sachſenberg in dem benachbarten Städtchen Roßlau
an d. Elbe. Eine dritte Form, Patent Rennes (Utrecht), von Freden-

hagen in Offenbach gebaut, iſt noch ganz neu und zeichnet ſich durch

einer Fahne, welche die Jnſchrift trug: „Auf zur Wahl!“,
nach Bliedungen. „Hier wurden durch Trommelſchlag die
Bliedungenſchen Wähler zuſammengerufen; in der Nähe
des Steinmeyer'ſchen Gutes traten ſie unter Gewehr und
zogen dann mit Muſik, Gewehren und drei Fahnen, die
Gutsbeſitzer Beyer und Steinmeyer an der Spitze, zum
Wahllokal nach Gratzungen. Nach vollzogener Wahl
wurde dann in derſelben Weiſe der Rückmarſch nach Blie-
dungen vollzogen. Hier vergnügten ſie ſich bei einigen
Faß Bier mit Tanz.

Bei dem unlängſt ſtattgefundenen 6. deutſchen
Bundesſchießen in Düſſeldorf hat, wie die „Ger. Ztg.“
ſchreibt, Herr Rudolf Pierer von der Saline Heinrichs-
hall bei Köſtritz für ſeine Schießtüchtigkeit einen guten
Gewinn gemacht. Auf der 2. Feldfeſtſcheibe „Stuttgart“
gewann er nämlich 2 antike mit Silber garnirte Wein-
kannen im angegebenen Preiſe von 275 Mark. Die Kan-
nen ſelbſt waren von der Mainzer Schützengeſellſchaft
geſtiftet.

einen billigen Anſchaffungspreis aus, doch ſcheint es, als ob die Con
mitgetheilt: Am 30. Juli, dem Tage der Reichstagswahl, ſſen
kamen die Wähler vom Gute Fronderode per Wagen mit

ſtruction dieſer Maſchine noch nicht als abgeſchloſſen zu betrachten
ſei. Dieſe Maſchine iſt auch in einem kleinen hübſch ausgeführten
Exemplare vertreten, welche mit einem Bunſen'ſchen Brenner geheizt
und zum Betriebe einer Nähmaſchine benutzt wird.

Die Dampfmaſchinen ſind dem Zwecke der Aus
ſprechend nur bis zur Größe von 4--6 Pferdeſtärken
ſind igſ i theils ſtehend angeordnet, die
Dampfkeſſel ſind ausnahmslos vertikale Röl ſſ Aufdieſe Maſchinen im Einzelnen einzugehen, dürfte r wen ſunren T

Dampfmaſchinen ſind ja auch ohnehin allgemein bekannt.

otoren, welche

ſtellung ent
orhanden; ſie

dazu gehörigen

Weniger verbreitet ſind bis jetzt die Waſſerm
in den Städten mit Hochdruck Wiſſerleitungen für den kleinen Be
darf vielfach mit Vortheil zu verwenden ſind; ſie zerfallen in Waſſer-
ſäulenMaſchinen und Turbinen. Von den erſteren iſt wohl am ſchönſten
ausgeführt der „hydrauliſche Motor“ von Schmid in Zürich, d rſelbe
macht einen ſehr niedlichen und ſaubern Eindruck, iſt leicht ausein-
anderzunehmen ſo daß man ohne Schwierigkeit die Schieberflächen
nachſehen kann und iſt überhaupt ſehr compendiös und praktiſch ein
gerichtet. Der praktiſche Nätzeffeet dieſer Maſchinen ſoll 80 von
dem theoretiſchen betragen was gewiß eine ſehr anerkennenswerthe
Leiſtung iſt. Das ausgeſtellte Exemplar verbraucht in der Minute
100 Liter Waſſer und leiſtet bei 30 Meter Druckhöhe eine halbe
Pferdeſtärke; man kann ſie aber noch bedeutend größer herſtellen.
Wenn alſo der Waſſerpreis nicht mehr als 7 Pfennige für ein Kubik-
Meter beträgt, ſo iſt die Anwendung einer ſolchen Maſchine ſehr vor
theilhaft, zumal da ſie jeden Augenblick in und außer Betrieb geſtellt

z



tet en dededien Lahe ba ine ſhnhcs eder i n n e da e de derte t et anreeanete ſhe Wer,
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 16. Juni d. J. t er x r d e re billigſten Preiſen. et desbis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf V gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im x Wal d nicht

r erſteigerungstermine anzumelden. Gr. Ulrichsſtr. 38. N. W a tsgott. reden 5. October d. J. Vormittags Uhr K ebrigen ſoJ S a ar önigl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung. o brigenvor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Dr. Scholz im Kreisgerichts- Der Subhaſtations Richter r mm eit vermigebäude Terminszimmer Nr. 32 Feder zum Erſchei- r a r igung uin demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre in ame i i 7 ijgl- wird geſucht. erten ſind einzunen j ſ ch g g che ih Eine Dame in Weimar Kaufgeſuch eines Colonial ſenden an Flséher's a hieren c.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben reſp. I. Jan. künft. Jahres t ſefabrik, Magdeburg, Ol- ußerſter S

und ihrer Anlagen beizufügen. einige kleine Mädchen aus r e e tun venſtedter Str. 5 b. Röglichkeit
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh gut, Familie im Alter von h ober an pachiweiſe zu über Töberitz. Die i

nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen Ter Jahren in Penſion zu nehmen. Offerten bitte unter I. Sonntag den 18. d. Mts. ladet on Trich

S J

werden kann. Kann man das Waſſer nachher noch (ohne Druck!)
verwerthen, ſo hat man natürlich noch mehr Vortheil. Ganz ähnlich
ſind auch die Maſchinen von Gebr. Kaiſer in Eiſenach und von
C in Hörde, ſie haben alle einen oscilltrenden Cylind dverhindern en Ku e durch einen ſeitwärts angebra ten Wind Tepl'tzer hüpft das Herz, ſobalo er wieder einmal eine [Eine Attentats-Sinfonie.] Der „Deutſchen
keſſel. Haag in Augsburg hat dem oscillirenden Cylinder eine ab bekränzte Lokomotive ſich dem Bahnhofe nahen ſieht, ſobald Bade-Ztg.“ meldet man aus Kiſſingen: Seit der An
weichende Lagerung gegeben, welche viel Beifall findet, Böckel in Er
furt arbeitet mit 2 feſten Cylindern, von denen nur einſeitig
wirkt; da ſie aber abwechſelnd arbeitet, ſo iſt die Maſchine gewiſſer
maßen doch eine doppelt wirkende. Auch der Motor von Kieffer und
Engelmann (Köln und Ehrenfeld) iſt ein doppelt wirkender, er hat
wei oscillirende Cylinder mit einer eigenthümlichen Anordnung der

rehpunkte; er bedarf keines Windkeſſel, keines und und iſt
aus jeder Stellung ohne Nachhülfe leicht anzulaſſen. Von den Tur-
binen iſt wohl am meiſten hervorzuheben die von H. Queva und
Comp. in Erfurt. Sie beſitzt eine ganz vorzügliche Regulirung für
den Waſſerconſum, derartig, daß der Waſſerverbrauch ſtets der Leiſtung
enau proportional bleibt, während bei den vorher beſprochenen
aſſerſäulenmaſchinen der Verbrauch lediglich der Tourenzahl pro-

portional iſt, mag die Maſchine eine große oder kleine Arbeits
leiſtung zu vollbringen haben. Jn dieſer Beziehung verſpricht eineneue Waſſerſäulen? Maſchine von Köröſt in Andritz bei Graz

Abhilfe, indem eine ſelbſtthätige Regulator- Steuerung angebracht iſt,
welche die Umdrehungszahl per Minute unveränderlich erhält, wenn
auch der Widerſtand, den die Maſchine zu überwinden hat (innerhalb

ewiſſer Grenzen), ſich ändert. Dadurch würde allerdings Proportiona-litat wiſchen Arbeitsleiſtung und Waſſerkonſum erreicht werden.

in paar kleine Waſſermotoren ſtehen neben den Nähmaſchinen
und ſind beſtimmt, dieſelben zu treiben, ſo daß die Damen die von
den Aerzten für ſo erklärte fortdauernde Fußbewegung nicht
mehr nöthig haben. Ein Druck mit dem Fuße ſetzt die Nähmaſchine
ſofort in atte die entgegengeſetzte Bewegung bringt ſie
momentan zur Ruhe. Einer von dieſen Motoren iſt von Kieffer und
Engelmann und beſitzt wie der ſchon erwähnte 2 oscillirende Cylinder
er 150 Der andere von Göbel und Engelmann in Ems
oſtet nur 80 derſelbe iſt jedoch, ſoviel dem Referenten bekannt

geworden iſt, bis jetzt noch nicht in Betrieb geſetzt.
Dieſe kleinen Maſchinen vermitteln den Uebergang zu den Ma-

ſchinenModellen; deren ſind nur einige vorhanden. Erſtens eine
kleine Heißluftmaſchine nach dem Patent Rennes von Fredenhagen
in Offenbach, ganz ſo konſtruirt wie der Nähmaſchinen-Motor, nur
mit Kohlenfeuerung ſtatt der Gasflamme. Sodann eine Lehmann'ſche
Luftmaſchine (wie ſie bereits oben erwähnt ſind) mit Gas oder
Spiritus zu heizen. Ferner eine Modell-Dampfmaſchine von E. Franz,
Arbeiter in der Maſchinenfabrik des Herrn Frambach in Salzungen;
dieſelbe iſt einer 4pferdigen Maſchine genau im Kleinen nachgebildet,
ſo daß alle Theile vollſtändig funktioniren; ſie wird als Modell für
Gewerbeſchulen oder dergl. vorzüglich zu r ſein. Endlich
ind als ſehr intereſſant zu erwähnen die Modelle von Weihe's Patent-

aſſer-Motor und Weihe's Patent-Dampfmaſchine; die Dampfma
chine hat in der That eine ſehr einfache Konſtruktion, indem alle
ogenannten Steuerungsmechantsmen und Geſtänge wegfallen.

Jm Freien iſt endlich noch ein Motor aufgeſtellt der bis jetzt
wenig in Gang gekommen iſt: ein horizontaler Windmotor von Joel
Sander (Frankfurt a M.) Derſelbe hat eine vertikale Axe, die
8 Flügel drehen ſich in horizontaler Ebene und ſind ſo mit einander
verbunden, daß von je 2 diametral gegenüberliegenden ſtets einer
dem Winde ſeine ganze Fläche bietet, während der andere, der dem
Wind entgegen gehen ſoll, ſich umlegt und die Luft horizontal durch
ſchneidet. Das Geſtell hätte etwas höher gebaut werden müſſen
ſo bekommt die intereſſante Maſchine leider nicht genug Wind.

Teplitz iſt ein vollkommenes MonarchenBad geworden,
jeder Morgen, an dem wir aufſtehen, bringt uns irgend
einen hohen, höchſten oder allerhöchſten Beſuch. Jedem

wieder einmal weißgewaſchene Jungfrauen zu der unver-
meidlichen Begrüßung ſich einſtellen. Die in wahrer Ver-
zückung und in unglaublichem Jubel ſchwimmenden Lokal-
blätter widmen den Gäſten ſpaltenlange Ergüſſe, die
wenigſtens den Vorzug haben, recht wohlgemeint zu ſein.
Der Kaiſer Wilhelm iſt hier der Gegenſtand eines förm-
lichen „Wilhelm-Kultus“ geworden übrigens vollzieht
ſich derſelbe ohne irgend welche Jlloyalität oder Taktloſig-
keit gegen den öſterreichiſchen Kaiſer, der im Gegentheil
ganz entzückt war über den enthuſiaſtiſchen Empfang, den
er hier gefunden hat. Ein Schreiben an den Fürſten
Auersperg, in dem er dafür der Bevölkerung ſeinen Dank
ausſpricht, prangt an allen Straßenecken. Der Kaiſer ſelbſt
iſt mit ſeinem Aufenthalt wie mit dem Kurgebrauch ſehr
zufrieden und die ſtetig wachſende Beweglichkeit der rechten
Hand macht ihm ſelbſt wie den Perſonen ſeiner Umgebung
die größeſte Freude. Die Aerzte denken jetzt, nach einer
Konſultation mit dem Profeſſor Langenbeck, daran, zu dem
Herausziehen der Schrotkörner zu ſchreiten. Es ſitzen
immerhin noch einundzwanzig Schrotkörner im
Körper, hauptſächlich in den Lenden. Das Theater harrt
noch immer des kaiſerlichen Beſuches. Dem leitenden
Theater-Comité iſt indeß Ausſicht gegeben worden daß
von nächſter Woche an der Kaiſer hier und da die Vor
ſtellungen beſuchen werde. Einſtweilen läßt ſich der Kaiſer
jeden Sonntag bei den Konzerten der Muſik des Regi-
ments „Eugen von Württemberg“ ſehen. Begreiflicherweiſe
ſind dieſe Konzerte in Folge deſſen überaus beſucht. Jeder
Sonn- oder Feſttag bringt Extrazüge auf den beiden nach
Teplitz führenden Bahnen hierher, in deren Waggons kein
Plätzchen frei iſt. All die neugierigen Provinzialen, all
die Gäſte, die von Sachſen herüberkommen, wollen den
Kaiſer Wilhelm ſehen und die meiſten von ihnen tragen
mächtige Kornblumenſträuße im Knopfloch. Dicht gedrängt
umſtehen ſie dann in Schaaren das „Herrenhaus“, auf
den Augenblick wartend, wo ſie des Kaiſers Anblick theil
haftig werden.

[Von einem Sommerfeſt)], welches das kron
prinzliche Paar jüngſt in Homburg veranſtaltet hatte,
wird von dort berichtet: Der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin gaben hier eine größere Feſtlichkeit, zu welcher
gegen 200 Perſonen geladen waren. Dieſelbe fand als
Gartenfeſt im hieſigen Schloßgarten ſtatt, den die alten
Landgrafen von Heſſen-Homburg mit großem Geſchmack

Diſtinktion, u. A. auch einige Mitglieder der hohen Finan
nämlich die Herren v. Rothſchild und v. Erlanger
aus Frankfurt und v. Bleichröder aus Berlin.

kunft Bismarck's in unſerem Badeorte wimmelt es hier
Einer

dieſer Spekulanten, ein Herr Julius Grauer, überſendete
von unternehmungsluſtigen Konzert-Arrangeuren.

dem Fürſten gleich am erſten Tage ſeiner Anweſenheit ein
Schreiben, welches die Bitte enthielt, das Patronat über
eine von ihm ins Leben zu rufende Sinfonie-Kapelle zu
übernehmen; die einzige Aufgabe dieſes Orcheſters ſollte
ſein, an vier aufeinander, folgenden Abenden im Kurhauſe
die von Grauer komponirte „sinfonia attentatica“ zur
Aufführung zu bringen. Die Sinfonie beſteht blos aus
drei Theilen, deren erſter das Attentat Kullmann's in
Kiſſingen zum „Leitmotiv“ hat, während die beiden ande-
ren Theile die Attentate „Unter den Linden“ in Tönn
malen. Selbſtverſtändlich ſollte auch geſchoſſen werden.
Bismarck hat ſich ſeither nicht veranlaßt geſehen, auf dieſes
Schreiben zu antworten. Der Bürgermeiſter dürfte ſchon
mit Rückſicht auf die ſchwachen Nerven der Kurgäſte die
e nns dieſes muſikaliſchen Meiſterwerks nicht ge

atten.
Die polniſchen Muttergottes-Erſchei-

nungen.] Dietrichswalde treibt in dieſem Sommer
ſtets neue taube Blüthen. Kaum iſt der Betrug bei
Lopienno entlarvt, ſo ſucht ein zweifelhaft beleumundeter
Bauer zu Bukowic nach einer angeblichen Erſcheinung
Maria's auf einer Wieſe die Umgegend ſpornſtreichs zu
Pferde zu alarmiren er iſt indeſſen verhaftet und wegen
groben Unfugs und Verbreitung falſcher Thatſachen unter
Anklage geſtellt. Dann wird aus Maſovien, Dorf Bol-
rownik, in Polen eine Erſcheinung in einem Dornbuſche
behauptet Tauſende wallfahrten dahin. Das Alltägliche
daran iſt, daß auch hier zwei urtheilsloſe kleine Mädchen
die Begnadigten ſind, das Neue, daß außerdem der jüdiſche
Wirth des Orts die Erſcheinung geſehen haben will.
Was Wunder? Dietrichswalde wird ja wie Kevelager
reich bei dem Geſchäft. Jn der vorigen Saiſon ſollen der
Kirche an Geldgaben über 30,000 zugefloſſen ſein.
Seifenſieder, Budenbeſitzer und Wirthe wiſſen die Ge-
legenheit zu benutzen und machen ihre Preiſe. Ein Kauf-
mann aus Allenſtein verkaufte in einer Bude täglich 20
Tonnen Bier. Jhrem Verſprechen gemäß iſt dann die
Mutter Gottes dort am 2. Auguſt vor einer zahlreichen
Volksmenge wieder aufgetreten, doch nur den 2 Frauen
ſichtbar, da die beiden Kinder entfernt worden ſind. Sie
war traurig und bezeugte ihren tiefen Schmerz über dieSoviel über die in Erfurk ausgeſtellten Kraftmaſchinen; die angelegt haben. Zwei große Raſenplätze im Park waren Sünden der Unzucht und der Völlerei. Nächſte Vor wvelfiſcher

wir werden ſiesdaher Als Feſtplatz hergerichtet. Hier befanden ſich mehrere große ſtellung den 15. Auguſt. Der Landrath hat nach der
Berichtigung Der Erfinder der „electrodynamiſchen Ma-Zelte, ein Tanzplatz, ein Büffet und ringsherum eine Erml. Ztg. an das Dietrichswalder Schulzenamt eine

hin ſiehe Nr. 189 Beil. heißt nicht Hefner-Llltenmark, ſon Menge Flaggen in deutſchen, preußiſchen, heſſiſchen, eng Verfügung erlaſſen, welche bei dem Obwalten ähnlicher Es iſt
ern e und iſt der Sohn des Direktors vom National [ſſchen, ruſſiſchen c. Farben. Gegen 4 Uhr Nachmittags rheiniſcher Vorkommniſſe nicht ohne Jntereſſe iſt. Die- on kultr

Muſenm in München verſammelten ſich die Gäſte, die Herren im Geſellſchafts- ſelbe ruft die Verordnungen ins Gedächtniß zurück, welche lbbruch be
Vermiſchtes. anzuge, die Offiziere mit Mützen ohne Epauletten, die über die Aufnahme und Verpflegung von Fremden durch jebäuden

Der hundertjährige Geburtstag] des Alt- Damen in manigfaltigſter Sommertoilette. Das kron Gaſtwirthe und Privatperſonen beſtehen und ſchärft die iehmigung
meiſters des deutſchen Turnweſens, Friedrich Ludwig prinzliche Paar betrat unter den Klängen der Muſik des polizeilichen Beſtimmungen über Verſammlungen unter rovinzielle
Jahn, iſt in ganz Deutſchland von der Turnerſchaft 1. Heſſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 81 den Feſtplatz. freiem Himmel ein, „zu welchen auch die Anſammlungen ind. u
feſtlich begangen worden, meiſt unter reger Betheiligung Jnzwiſchen wurden Erfriſchungen gereicht und die jüngere von Wallfahrern auf dem Kirchhofe, den Plätzen, Straßen, ireire aſſu
der Bevölkerung. Es liegen darüber Berichte aus allen Welt vergnügte ſich auf dem Tanzplatze; auch die Prin- Gärten u. ſ. w. gehören.“ re l
Theilen des Reiches vor. Zugleich iſt denſelben zu ent zeſſin Victoria betheiligte ſich am Tanze. Nachdem die venn bei Skronprinzlichen Gäſte etwa zwei Stunden in der Geſell erzeichniß elegraphenehmen, daß dieſe Feier ſich vielfach zu einer, durch die
Zeitverhältniſſe beſonders nahegelegten patriotiſchen Kun d-
gebung geſtaltete. Ebenſo dürfte, nach den in faſt allen
rößeren Städten bereits getroffenen Anordnungen zu

ſchaft verweilt hatten, begaben ſie ſich mit dieſer zu dem
auf einem andern Raſenplatze befindlichen Buffet, wo von
der Dienerſchaft Speiſen und Getränke verabreicht wurden.

V

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 14. Auguſt. Kritſch, Güter, v. Ham-
burg n. Schönebeck. Meinecke, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

eſchichtliche
er kaiſerlic
abe von V

r. 2 i ichkei Niemann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Vollenſchier, leer, v. endung dechließen, die diesjährige Begehung des Sedantages Gegen halb acht Uhr war die Feſtlichkeit zu Ende. An 2 irg dier, leer, Weeine W megl noch erhebendere und allgemeinere wer weſend waren bei der Feſtlichkeit alle kronprinzlichen Kinder. Na r Rage burg n Nun m e e ndrege n r d
den, als dies in den letzten Jahren ohnehin der Fall Vormittags traf auch Se. königliche Hoheit der Prinz Strm. Reumann, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Tobiante, r v äuſt
geweſen. Wilhelm aus Bonn ein. Unter den Gäſten befanden ſich leer, v. Niegripp n. Torgau. Bernſtein, Cement, v. Stettin nach oſt[Aus Teplitz.] Zuerſt deutſche, preußiſche, dann der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz, ſowie die hier Mahnke, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Sieſum, oſt und

anweſenden Mitglieder der deutſchen und engliſchen Ariſto esgl. Niemann, leer, v. Brandenburg n. Außig. Am 15. Au- usdrücklichſächſiſche, dann öſterreichiſche, böhmiſche und nun badiſche
Wimpeln und Flaggen das iſt der wechſelnde Schmuck, kratie nebſt einer größeren Anzahl von Offizieren, hieſige
in den ſich unſer Badeort in den letzten Wochen wirft. Beamte und Geiſtliche, ſowie ſonſtige Perſonen von

guſt. Fr. Andrege, Steuerm. Wiſſing, Güter, v. Stettin n. Magde-
m Fr. Andrege, Strm. Paaſche, Cement, v. Stettin n. Mag

urg.

Bekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, am 1. Auguſt 1878.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Tiſchlermeiſters Ema-

er i am 11. Oetober er. Mittags 12 Uhrh e W n See an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. X Vilh. Schubert. e Wein
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Pie Gläubiger, welche ihre An Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle ſo ges Fuhr
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang-

Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Orte wohnhaften,

Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, perl. wie geiſt. ege wird inderem iwelchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte Fageſtcheref La Seding. berſtadt. lichſt ein A. Koch. u wen
Herzfeld, Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieck- zu erfragen unter Adreſſe Eine durchaus tüchtige, ſelbſt Getheilt oder eine Etage mit Gemäß
mann, Seeligmüller,
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl.

oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen

ippermann, Fiebiger und Göcking

reuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

hof Teutſchenthal,

mer Nr. 10 eingeſehen werden.

am 9. Oetober 1878 Vormittags 9, Uhr
im Gaſthofe zur Caſſeler Bahn in Wansleber Flur dicht am Bahn-

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

wie cop. vid. des Grundbuchblatts können in unſerm Bureau Zim-

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-

Prische Ananas-Prüchte,
Speckflundern,
Mechkl. Spickaal,
Phrsiche empfing

Morcheln,ausgezeichnete friſche Waare,

Querfurt, den 12. Auguſt 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen ubhaſtation ſollen nachſtehende, den Hülfe.

wünſcht zum 1. Nov. dieſes

nehmen! Gewiſſenhaft. kör-

r. Dr. W. Artern, Thü-
ringen poſtlagernd.

1 2 Schüler finden gute Pen-
ſion nebſt Nachhülfeſtunden

kleine Ulrichsſtraße 19. II.
Anterleibskranken Frauen ſichere
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Directrice
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Modewaaren-Geschäft
p. 1. oder 15. September a. c. an-
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Edm. Goetze, Deſſau.

zum Schweinauskegeln freund

Jalouſien zu vermiethen, Preis
1 200 Hermannsſtraße 8.
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Erben des Gaſtwirtbs Emil Maritz Walther und deſſen Witt Leipzig, Nicolaiſtr. 47 I. Et., an- Zum ſofortigen Antritt wird auf
den unſer guter Sohn und Bruder,we Johanne Walther geb. Pöppel zu Wansleben gemein Dittri ößnitz beia ebltige im Grundbuche hieſigen Grundbuchamts Band 45. weſend. Frau Dittrich. r J t der Commis Julius Berlin, in

Artikel Nr. 1564. eingetragenen Grundſtücke reſp. Grundſtücks An-] Ein junger Mann, Mate- t n bſcheiſt er feinem vollendeten 22. Lebensjahre.
theile, als: rialiſt, Detailiſt, findet per 1. ſucht. b ur eugn c wer Dies zeigen allen Freunden und

Plan Nr. 112 Flur Wansleben von 1 Hectar 8,50 Ar, 7,65 October er. Stellung bei den erbeten. an ae l. Verwandten tiefbetruübt an mit
jährlicher Reinertrag und Wohnhaus Nr. 119 der Gebäudeſteuer Adolph Schinuhnl, D Die discret Rath und der Bitte um ſtilles BeileidWeißenfels. a men Hiſfe b. e. Hebamme. Adr. die trauernden Hinterbliebenen

Perſönliche Vorſtellung nöthig. unt. M. K. Poſtamt 7 l. Leipzig kr.' Halle a/S., den 16. Aug. 1878.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Zweite Beilage

rolle, „Gaſthof“, mit 9,70 Ar Hofraum und Stallgebäude, 168
Mark jährlicher Nutzungswerth



über den Stadtſyndikus Zelle geſiegt.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
„Petersburg, d. 16. Auguſt.

rüh feuerten zwei Jndividuen auf den Gene-
al Meſenzow, den Chef der dritten Kanzlei
ibtheilung, als er aus dem Hauſe am Mi-
chaelsplatz trat Revolverſchüſſe ab. Der
Heneral ſiel und wurde in ſeine Wohnung
gebracht, die Thäter ſlohen auf der bereit
gehaltenen Droſchke dem Nevskyproſpekt ent
ang.

Zu den Stichwahlen.
Berlin d. 15. Aug. Das Wahlergebniß im

bierten Berliner Reichstagswahlbezirk war das erwartete
der „Cigarrevarbeiter und Schriftſteller“ Fritz ſche hat

Ueberraſchend iſt
ur Eines, daß Fritzſche mit weit größerer Majorität

geſiegt hat, als man erwarten konnte, mit einer Majori

gegen 20,182, die Zelle erhielt.
tellt ſich wie folgt:

Das Stimmverhältniß

30. Juli. 15. Auguſt.
Fritzſche 20,224 22,019 1795zelle 16,646 20,182 3436Falk 3,001 S SGrüneberg 334 SBierberg 49 S Wchorlemer 311 sGeſammtbetheiligung 40,595 42,201 1606

rfahren, als die Sozialdemokraten. Aber es iſt ihr nicht
jelungen, die Differenz, die ſchon am erſten Wahltage
u ihren Ungunſten vorhanden war, auszugleichen. Da-

jelungen in zwei Wochen noch anderthalb tauſend
jeue Anhänger im vierten Wahlreiſe zu gewinnen.

Altona, d. 15. Aug. Bei der engeren Wahl im
ſchleswig holſteinſchen Wahlkreis erhielt nach den bis

jerigen Zählungen Profeſſor Karſten (Fortſchritt) 13,235
ind Praaſt (Sozialiſt) 13 204 St. Aus dem Bezirke
Hummelsbüttel fehlt das Reſultat noch.

Bisher hat die Centrumsfraktion die größte
zahl gewählter Mitglieder, nämlich einſchließlich
z welfiſcher Hoſpitanten, 101 aufzuweiſen.

Berlin, den 15. Auguſt.
Es iſt wiederholt vorgekommrn, daß Gegenſtände

on kulturgeſchichtlichem Werthe, welche ſich beim
lbbruch bez. Neubau von Poſt- und Telegraphen-
jebäuden vorgefunden haben, ohne Vorwiſſen und Ge
iehmigung der oberſten Verwaltung an lokale oder
rovinzielle öffentliche Sammlungen überwieſen worden
nd. Der General-Poſtmeiſter Stephan hat daraus

Veranlaſſung genommen, in einem an die Ober-Poſt-
irektoren gerichteten Erlaß allgemein zu beſtimmen, daß,
venn bei Bauausführungen im Bereiche der Poſt und
Telegraphenbehörde Gegenſtände von künſtleriſchem oder
eſchichtlichem Werthe zu Tage gebracht werden, ſeitens
er kaiſerlichen Ober-Poſtdirektionen jedesmal, unter Ab-

endung der Funde, an das General-Poſtamt zu berichten
ind weitere Beſtimmung abzuwarten iſt. Damit übrigens,
bemerkt der qu. Erlaß, der Verwaltung das Verfügungs-

oſt und Telegraphengebäuden auf Abbruch jedesmal
usdrücklich feſtzuſetzen, daß dergleichen Fundgegenſtände
om Verkauf ausgeſchloſſen und von den Käufern
ofort an die zuſtändige Behörde abzuliefern ſind.

Es iſt bekanntlich zu den Ausführungsbeſtimmungen
es Geſetzes über die Naturalleiſtung für die bewaff
ete Macht im Frieden eine Reihe von Abänderungen
ngenommen worden, welche bei den bevorſtehenden Ma-
övern bereits Platz greifen ſollen. Dahin gehört unter
lnderem die Anordnung, daß die bei Vorſpannlei-

fuhrwerke ſämmtlich zur Beförderung von Perſonen
uch geeignet ſeien. Jm Allgemeinen ſoll ein einſpän-
iges Fuhrwerk zu laden haben bis 600, ein zweiſpän-
iges von 600 bis 1000, ein dreiſpänniges von 1000 bis
400 und ein vierſpänniges Fuhrwerk von 1400 bis 1800
g. Auch kann bei Requiſition für Vorſpann für größere
Transporte die Geſtellung von Reſervefuhrwerken bis zu

pCt. des Geſammtbedarfs als Erſatz für unbrauchbare
ind nicht erſcheinende Fuhrwerke gefordert werden. Jm
ebrigen ſollen Erſatzleiſtungen für Verluſt nach Möglich-
eit vermieden werden; zur Verhinderung von Beſchä-
igung und außerordentlicher Ausnutzung von Zug-
hieren c. ſoll der Vorſpann ſelbſt während der Leiſtung
nter militäriſche Controle geſtellt werden und dieſe mit
ußerſter Strenge darauf halten, daß die Zugthiere nach
Nöglichkeit gepflegt werden.

Die in jüngſter Zeit mehrfach aufgetretenen Fälle
on Trichinoſe haben die Behörden zu erneuter dringen-
er Aufforderung ſtrenger Controle veranlaßt. Unter
Underem iſt feſtgeſetzt worden daß alle Fleiſchbeſchauer,
uch wenn ſie approbirte Thierärzte und Apotheker ſind,

Gemäßheit der Gewerbeordnung einer ausdrücklichen
olizeilichen Erlaubniß benöthigt ſein ſollen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

I O Liebenwerda, den 14. Auguſt.
Städtchen iſt der hundertjährige Geburtstag des
urnvaters Jahn auf höchſt ſolenne Weiſe gefeiert wor-

en. Eingeleitet wurde die Feier durch einen am Abend
es 10. Auguſt durch die Straßen der Stadt ſtattgefun
denen Zapfenſtreich. Die eigentliche Gedenkfeier nahm am
1. Auguſt Nachmittags 3 Uhr ihren Anfang. Zu der
elben hatten außer einem zahlreichen Damenflor auf die
m Turnverein ergangenen Einladungen hin die Mit-

Die Fortſchrittspartei hat ſomit einen verhältniß-näßig größeren Zuwachs an Stimmen ſeit dem 30. Juli ſowie eine Steigerübung der freiwilligen Feuerwehr. Nach-

Halle, Sonnabend den 17. Auguſt 1878.

glieder der StadtverordnetenVerſammlung die Schützen
gilde und Jägercompagnie, der Kriegerverein, die freiwil

üge Feuerwehr und die „Liedertafel“ bereitwillig ihre Be

ät von 1831 Stimmen, das heißt mit 22,019 Stimmen

egen iſt es der unermüdlichen Agitation der Sozialiſten

abe von Vorſchlägen hinſichtlich der zweckmäßigen Ver

echt vollſtändig geſichert bleibe, iſt bei Verkäufen von

theiligung beſchloſſen. Die dieſen Vereinen nicht angebö
rigen Mitglieder der Bürgerſchaft waren aufgefordert, ſich
als Ehrengäſte der Feſtfeier anzuſchließen. Nach dem 2
Uhr ertönten Sammelrufe zogen ſämmtliche Feſttheilneh
mer, durch Turnerabtheilungen von ihren Sammelorten
abgeholt, nach dem Markplatze und nahmen dort mit Feſt
zeichen und Fahnen Aufſtellung zum Feſtzuge. Hier lei
tete ein allgemeiner Geſang die Feſtlichkeit ein, worauf
Actuar Hoppe die Feſtrede hielt, in welcher er die Be
deutung des alten Turnvaters Jahn ganz beſonders her-
vorhob. Zum Schluß brachte Redner ein donnerndes Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm aus, in das die
Menge begeiſtert einſtimmte. Hieran ſchloß ſich der ge-
meinſchaftliche Geſang der Nationalhymne. Demnächſt
bewegte ſich der Feſtzug durch die geſchmückten Straßen
der Stadt nach dem ſchön gezierten Feſtplatze, auf dem
eine Feſtbühne errichtet war. Vor dieſer wurde Halt ge
macht und die Büſte Jahn's enthüllt. Nach dem Vor-
trage eines Turnerliedes ſprach der genannte Redner in
Verſen über die Verdienſte des alten Turnvaters Jahn
und wurde mit manigfachen Hochs begrüßt Hierauf
ſtimmte die Liedertafel unter Muſikbegleitung den Landes-
vater („Alles ſchweige, Jeder neige an. Demnächſt
forderte der Feſtredner die Turner auf zum Andenken an
dieſe Feier eine „Jahn-Eiche“ zu pflanzen, worauf das
Schlußlied: „Brüder, weihet Herz und Hand“, vorgetra-
gen wurde. Nunmehr wurde ein Schauturnen ausgeführt,

dem Abends 9 Uhr die Vereinsfahnen eingebracht worden
waren, blieb die Menge zu einem Abendcommers auf dem
Feſtplatze und zwar bis tief in die Nacht hinein. Jm
Ganzen war die Feſtfeier als eine ſehr gelungene zu be-
zeichnen.

4 Die noch etwa 3 Millionen Mark betragende
4, prozentige herzogl. ſachſenmeiningiſche neuere
Landesſchuld iſt vor wenigen Tagen auf Betreiben des
Landtags in eine 4prozentige Schuld umgewandelt worden
und hat ein Konſortium meininger Bankiers den Reſt der
nicht zur Konvertirung angemeldet werdenden Beträge
zum Courſe von 96 Prozent feſt übernommen. Es iſt
dies die dritte Wandlung, die das Anlehen in wenig
Jahren durchgemacht.

Mittheilungen aus dem Harze zufolge haben ſich
die Ausſichten des Mägdeſprunger Bergbaues, eines
der Schmerzenskinder aus der Gründerzeit, etwas gebeſſert.
Man verdankt dies vorzugsweiſe der reichlichen Ausbeute
an Silbererz aus der Grube zu Neudorf; während man
im J. 1872 ca. 17,000 Etr. Erze förderte, gewann man
im J. 1877 ſchon 34,000 Etr. und der Reinertrag wäre
erheblich genug, um nicht blos die Betriebskoſten zu decken,
ſondern auch für Amortiſation und Verzinſung eine Summe
zu erübrigen, wenn nicht Betriebs-Anlagen für andere
Zweige des Unternehmens dieſen Ueberſchuß wieder abſor-
biren. Daß aber den Aktionären je eine Dividendenſonne
leuchten könne, möchte allerdings unter allen Umſtänden
zu bezweifeln ſein.

Am 221. d. M. wurde der Rektor Thomae aus
Laucha a. U. durch den Eiſenbahnzug der Saal-Unſtrut-
bahn zwiſchen Eckartsberga und Gr -Heringen getödtet.
Thomae, 75 Jahre alt, befand ſich im Bade zu Sulza und
ſein geiſtiger Zuſtand war ein bedenklicher. Auf einem
Spaziergange unter Begleitung ſeiner Frau ſprang er
plötzlich von einem Seitenwege auf den Eiſenbahndamm,

um ſich vor den daherbrauſenden Zug zu werfen, verſpätete
ſich aber um einen Moment, ſo daß er nicht mehr vor

ungen zum Transport von Perſonen zu geſtellenden

die Maſchine kam, ſondern an der Längsſeite derſelben an
prallte. Die Maſchine hatte den Unglücklichen gefaßt und,
in dem gangbaren Werke verwickelt, eine Strecke mit fort-
geſchleppt, bis der Zug zum Halten gebracht und die Leiche
mittelſt Brecheiſen aus dem gangbaren Werke entfernt
war. Ein Sohn des Unglücklichen wirkte früher als
Dr. der Philologie am Gymnaſium zu Nordhauſen und
fiel im letzten Kriege gegen Frankreich.

Halle, den 16. Auguſt.
Die Vorarbeiten zu dem geologiſchen

Profil, welches an der nördlichen Mauer des zum land
wirthſchaftlichen Jnſtitut gehörigen Gartens errichtet wird,
ſind nahezu vollendet und hofft man mit den Ausführun-
gen in nächſter Zeit beginnen und ſie noch im Laufe des
Herbſtes fertig ſtellen zu können.

Geſtern Abend wurde uns ein in voller Blüthe
prangender Zweig eines Apfelbaumes aus Gröbers
überbracht. Die Blüthen ſind ſämmtlich völlig ausgebildet
und gehört dieſe Erſcheinung gewiß in jetziger Jahreszeit
zu den Seltenheiten.

Das geſtern Abend in Schmidt's Garten von dem
Geſangverein der „Sonntagsvereinigung“ zum Beſten
der Volksküche veranſtaltete Concert war leidlich gut
beſucht und befriedigten die Leiſtungen ſowohl als auch
im Allgemeinen die freiwillig geſteuerten Beiträge.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Auguſt 1878.

Aufgeboten: Der Oebſter C. Stock und B. geſch. Brink, kleine
Ulrichsſtraße 4. Der Güter-ExpiditionsDiätar F. Heyſer und A.

Reiche, Beeſenerſtraße 5.
Geboren: Dem Eiſendreher P. Feller eine Tochter, Defſſauer-

ſtraße 5. Dem Schloſſer C. Turley ein Sohn, Brunnen-
aſſe 8.Géſdrben: Der penſ. Salinenarbeiter Gottlob Francke, 69 Jahr

10 Monat 5 Tage, Magenleiden, Weidenplan 15. Des Kauf-

Jn unſerm
mann H. Tiemann Tochter Meta, 8 Monat 19 Tage, Brechdurch-
fFall, Ranniſcheſtraße 4. Des Handelsmann C. Kunze Tochter
Roſalie, 3 Monat 7 Tage, Keuchhuſten, Schimmelgaſſe 8. Die
Wittwe Amalie Zwarz geb. Mittke, 65 Jahr 3 Monat 15 Tage,
Lungenſchwindſucht, Oberglaucha 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15 bis 16. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Stadtrath Fimmel m. Frau a. Brandenburg.
Hr. Rentier Alpen a. Melbourne. Hr. utsbeſitzer Wilkens a.
Hemelingen. Hr. Particulier Foucher m. Frau a. Wien. Die
Hrrn. Kaufl. Kühne m. Frau a. Magdeburg, Schneider a. Leipzig,
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Strauß a. Frankfurt a. M., Parlow a. Bordeaux, Schäffer a.
Leipzig.Stadt Fürich. Hr. Baumeiſter Käſtner a. Cottbus. Hr. Jnſpector

Schulz a. Flensburg. Hr. Rector Morchel a Tübingen. Hr.
Oekonom Mosbach a. Dietendorf. Hr. Fabrikant Bachmann a.

öxter. Hr. Agent Schramm a. Guben. Hr. Lehrer Ritter a.
ie Hrrn. Kaufl. Aßmann u. Lindenthal a. Berlin, Zülzer a.

Dresden, Kurte a. Salzwedel, Moſig a. Cöslin, Bremer a. Ham
burg, Meyerbeer a. W r

Stadt r Excellenz v. Alvensleben, General d. Jnfanterie
m. 2 Nichten u. Dienerſchaft a. Gernrode a. H. Hr. v. Kalitſch
m. Fam. a. Deſſau. Hr. stud. phil. Schluter a. Hildesheim.

r. Aſſeſſor Schultz m. Frau a. Berlin. Hr. General Secretär
töckei a. Jnſterburg. Hr. Aſſeſſor Wenzig a. Poſen. Hr.

Fabrikant Reinhardt a. Meißen. Frau Meyer m. Begleitung g.
Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Heckert a. Staßfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Gebhardt, Schenck u. Naumann a. Berlin, Oberndorf a. Nürnberg,
Hymmen a. Gevelsberg, Hagelſieb a. Düren, Chanauge a. Anna
berg i. S., Königsberg u. Zilken a. Cöln, Simon a. Düſſeldorf,
Thiel a. Caſſel, Stoltz a. Lüneburg, Zahn a. Mainz, Reiß a.
Leipzig.

Goldner Ring. Frau Rittergutsbeſitzer Koch a. Breslau. Hr.
Rentier Schlappert m. Frau a. Frankfurt. Hr. Gym. Lehrer
Dr. Muſcher u. Hr. Gym. Lehrer Dr. Pudnewsky a. Minden. Hr.
Ingenieur Stolle a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. Nelſon a.
Berlin, Güthert a. Leipzig, Joſephſon a. Berlin, Negler a. Apolda,
u Dalckow a. Berlin, Schwarz a. Frankenhauſen, Stephani
a. Salzburg.

Goldene Kugel. Hr. Conſiſtorialrath Dr. Küper a. Stettin. Hr.
Fabrikbeſitzer Uhlig m. Frau a. Cüſtrin. Hr. Director Bejewobs
a. Poſen. Hr. Agent Wehme a. Berlin. Hr. Paſtor Wintzer a.
Gehofen. Hr. Referendar Gabler a. Merſeburg. Hr. Tonkünſtler
Behre m. Frau a. Hamburg. Fräul. Wohlers, Concertſängerin
a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Frank a. Magdeburg,
Herzfeld a. Gröbzig, Ackermann a. Nordhauſen, Krafft a. Braun
ſchweig, Volke a. Stettin, Schäfer a. Königsberg, Schulze a.
Berlin, Scheitz a. Langenſalza. Hr. Chemiker Dr. Launſtein a.
Warſchau. Hr. Hauptmann Mankhoff a. Metz.

Kuſſtſcher Hof. Hr. Juſtizrath ocke a. Frauſtadt. Fräul.
Fellmann a. Frauſtadt. Hr. Juſtizrath Köhler a. Stolp i. Pomm.
Hr. Fabrikbeſitzer Preuß a. Petersburg. Hr. Stud Schurbuſch a.
Norwegen. Hr. Rentier Böge a. Hohenbuckow. Hr. Verſicherungs
Jnſpeckor Nehring a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kraft m. Frau
a. Berlin, Frieß a. Wurzen, Braumann a. Rogensburg, Chriſt a.
Braunſchweig, Föllner a. Karlsruhe, Reuſche a. Stuttgart.

Vermiſchtes.
[Wahlcurioſum.] Jn einem Dorfe des Wahl-

kreiſes Fulda-Gersfeld-Schlüchtern iſt es vorgekom
men, daß der Wahlvorſtand am Abend des 30. Juli das
Protokoll mit der Notiz: „Niemand erſchienen!“ ſchloß
und die Zahl der abgegebenen Stimmen ſomit auf Null
ſummirte.

[Die Tellskapelle.] Die Regierung von Uri
hat den Beſchluß gefaßt, die Tellskapelle nicht eher
niederreißen zu laſſen, als bis ſie von dem ſchweize
riſchen Kunſtverein die Zuſicherung erhalten habe, daß
der Rütliſchwur nach alter Auffaſſung mit den drei gleich
berechtigt neben einander ſtehenden Eidgenoſſen gemalt
werde.

[Der Pariſer Kutſcherſtrike) iſt ſo gut wie
beendigt. Die Wagencompagnie verwarf die Lohnerhöhung.
Die Kutſcher waren durch Noth gezwungen, die Arbeit
aufzunehmen trotz des Proteſtes ihres Syndikats.

[Haar-Prämiirung.] Anſchließend an den
6. deutſchen Friſeur- Kongreß zu Frankfurt a. M.
fand am Samſtag eine Sitzung des Preisrichter-Kollegiums
für die circa 450 bis 500 eingeſandten Haarlänge-
proben deutſcher Frauen und Jungfrauen ſtatt.
Es wurden prämiürt 29 Einſenderinnen, deren Haarlänge
von 150 Centimeter aufwärts beträgt, und zwar die Fräu
leins Helene Sternberg in Görlitz, Wilhelmine Schlegel
in Zwickau, Roſa Fiſcher in Kirchhain (Württemberg),
Marie Reeſe in Holſtein, Bertha Otto in Magdeburg,
Anna Widiſt in Zwickau (ſämmtlich 150 Centimeter),
Franzisca Schulze in Röslau i. Harz, Asmus Ley in
Flensburg (151 Centim.), Henriette Seiffert in Sarau
bei Schweidnitz, Emilie Leuthoff in Buttſtädt, Caroline
Reeſe in Holſtein (152 Cent.), Helene Schmidt in
Brandenburg, Emilie Berthau in Fulda, Johanna Rückert
in Thorn, Pauline Nägeler in Frankenberg, Amalie Sonne-
born in Zeitz (155 Cent.), Frau Müller Frankfurt a. M.,
Frau Francke in Frankenberg, Frau Schwarz in Braun
ſchweig, Frau Chortmann in Haren (160 Cent.), Frau
Anna Rieß in Höchſt a. M. (162 Cent.), Friedrich Rein-
hart in Sachſenhauſen (163 Cent.), Axhauſen in Lands-
berg, Lepoldine Bonavia in Trieſt (165 Cent.), Julie Löffel
in Karlsruhe, Luiſe Müller in Wien (170 Cent), Thereſe
Schingel in Kloſter Neuburg bei Wien (176 Cent.), Hecht
in Nordheim bei Göttingen (181 Cent.), Zuch in Witten
berge (182 Cet.)

[Die rettende Säule.] Bevor in Jena das
neue Univerſitätsgebäude eingerichtet war, laſen die Pro-
feſſoren in durch die Stadt zerſtreuten Hörſälen. Jn dem
Auditorium eines theologiſchen Profeſſors befand ſich eine
Säule. Als am Schluſſe des Halbjahrs die Studenten
von dem Profeſſor die Vorleſungszeugniſſe holten, äußerte
dieſer gegen einen Studirenden: „Aber, mein lieber Herr,
ich habe Sie nie in meinem Kolleg geſehen!“ „O!
Herr Profeſſor, ich habe immer hinter der Säule geſeſſen!“

„Merkwürdig“, entgegnete der Profeſſor, „Sie ſind
ſchon der Vierte, der immer hinter der Säule geſeſſen
haben will.“

[Der Schah von Perſienl], der König der
Könige der Sohn der Sonne iſt vor vier Tagen, am
zehnten Auguſt beſchützt von den himmliſchen Mächten,
die über ihn ganz ſpeziell walten in ſeine allerhöchſte
Heimath, in Teheran, zurückgekehrt. Die Freude des ge
treuen Volkes von Teheran iſt unbeſchreiblich geweſen.
Der Schah in Schah hat ſofort in großer Audienz alle
Würdenträger des Kaiſerreichs empfangen und ſeine Genug-
thuung ausgedrückt, die er über ſeine Reiſe durch Europa
empfunden. Demnächſt ſoll nun auch in Teheran der
hauptſächlich aus Oeſterreichern beſtehende militäriſche Stab
eintreffen, den der Schah in Schah ſich bei ſeiner Anweſen-
heit in Wien zuſammenengagirt hat, um ſeine Armee aus
zubilden. Außerdem hat er in jener feierlichen Audienz
erklärt, er habe eine große Anzaht befähigter europäiſcher
Verwaltungsbeamten für den Reichsſchatz, für die Schulen,
für die Polizei c. für die perſiſchen Dienſte angeſtellt.
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[Zum Kapitel der Auferſtehung.] Es iſt
bekannt, daß engliſche Richter ihre Urtheile gern mit
einem kleinen moraliſchen Spruch begleiten, worin ſie ſich
übrigens recht bewandert zeigen. Manchmal ſind indeſſen brachte eine Hä

S pimmnee und l ger h de ekrrge aßi ſſonſt noch zu ſehen, war die Kommandobrücke, die Hängemattkaſten,ſpielsweiſe in folgender, von dem engliſchen Blatte „Weſt Werken 2 Kaſten und 2 Daumſchrauben Eeberorrich

tungen). Außerdem iſt ein großer Anker undLand gebracht, woſelbſt er des ſchlechten

auf den Grund gelaſſen werden r Die beiden Leichen wurden
als die eines Obermatroſen und
am anderen Tage feierlich beerdigt.“

die Lacher nicht auf Seiten des Richters, wie dies bei-

End“ erzählten Gerichtsverhandlung der Fall war. Es
handelte ſich um den Diebſtahl eines Schweines. Der
Richter wendete ſich an den Angeklagten: Was haben Sie
mit dem der Wittwe Dickſon geſtohlenen Schweine ge
macht? Der Angeklagte: Jch habe es gegeſſen.

befeſtigte eine Leine um ſeinen Leib und ging mit dieſer Leine nach
oben. Oben angekommen, ließ er den Körper heben, welcher von dem
begleitenden Fiſcher aufgenommen und ans Land gebracht wurde.
Nochmals hinuntergehend, befeſtigte er ein Tau am T

ängematte nach oben. Nachmittags ging ein anderer
erauf. Alles, was

nes Unteroffiziers feſtgeſtellt und

ürmiſche weſtliche Winde

und
dem Ozean weſtlich von
der unruh

em heute in Nordweſtdeutſchland
mäßigen Weſtwinden gefol

igen Witterung erwarten läßt.
Littauen regnet es faſt überall.

und böiges, vielfach regneriſches Wette
iemlich heitere Witterung mi

iſt. och ſcheint eine Depreſſion a
rland fich zu nähern, welche Fortdaue

Jn Skandinavien un

n in der e lupper Bucht, heute in der a friſche bi

weiter unter
etters halber hat wieder Am

(Die Preiſe verſtehen ſi
Weizenmehl 00

do. 0
Richter: Und haben Sie keine Gewiſſensbiſſe? Was
werden Sie an dem jüngſten Tage ſagen, wenn Sie mit
der Wittwe Dickſon vor dem ewigen Richter ſtehen wer
den und der liebe Gott von Jhnen Rechenſchaft fordern
wird? Angeklagter: Um Vergebung, Herr Richter! S r n W r 4 5 ichen rn Dahre nſt

i j in? Ri Si ich! un eutſchen Vo ende Unternehmen unzweifelhaWird das Schwein auch da ſeine Richter Sicherlich einen weiteren Aufſchwung nehmen wird. Die Rede tion der
Angeklagter: Nun, da werde ich zur Wittwe Dickſon ſa
gen: Sehen Sie, hier iſt Jhr Schwein, nehmen Sie es

allgemein beliebten

Literariſches.
Der älteſten unſer deutſchen Revuen, „Weſtermann's Jllu

ſtrirten Deutſchen Monatsheften“, iſt es gelungen, Fried
rich ſchaſion et vom 1. Okto ab als Herausgeber zu gewinnen,

eitſchrift wird von Guſtav Karpeles geleitet.

Roggenmehl 0
do. 0/1.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
15. Auguſt 1878.

r 50 Kilogr. netto.)
15,50 16,00
14,50--15,00
10,50--10,75
10,00 10,50

wieder zurück.
105,30. Tendenz: ruhig

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner

Berlin, den 16 Auguſt 1878.
BergiſchMärkiſche 79,—. CölnMindener 109,25. Oberſchlefiſa

A. C. P. 28 25. Rheiniſche 110 40. Oeſterr Staatsbahn 448
Lombarden 131 Oeſterr. CredAct. 463,50. Preuß. Conſolidir

onds- Börſe.

Berliner Getreide- Börſe.
f. org. 6 U. 2 I. Abds. 10 U. Weizen (gelber) Sept Octbr. 196,-- Octbr.-Nov. 19450, feſt.Vom „Großen Kurfürſt“. rege g. a Roggen. Auguſt 121,— Sept. „Octbr. 122 50. Octbr. Novbr. 1245 V d Luftdruck Par. Lin. 330,63 330,92 331,37 330,97 ttAus Folkeſtone erhält die „N. A. Z.“ über die erſuche er Luftdruck Millim. 745,85 746,50 747,52 746,42 S 165 in

deutſchen Taucher am Wrack des „Großen Kurfürſt“ folgende Dunſtdruck P. L. 542 146 566 498 erſte 5 172.
weitere Mittheilung: Am 9. d. Mts. ging ein Taucher hinunter und Dunſtdruck Mm. 1223 1007 1142 1124 Hafer. Auguſt fehlt.machte ein Tau an der SteuerbordFockwand feſt, konnte aber, weil Druck der P. L. 326.2 326 46 32631 525,99 Spiritus loco 58 50 AuguſtSeptbr. 57,10. Septbr. Octbr. 53,60
das Waſſer z trübe nicht weiter kommen. Alles, was er geſehen. trockenen Luft im. 73362 736.43 736,10 735,38 der mattwar eine Leiche, welche er vom Schiffe frei gemacht hatte und treiben Ke deichtigtot 85.99 581 842 89407 Rüböl loco 64 80 Septbr. Octbr. 63,10. Octbr Novbr. 62 20

n et ging n r an e r t Wärme Reéaum 135 160 o 129 W Wmit dem Auftrag, den urm zu ſuchen. m die Stelle wieder 505 z t Jfinden zu können, von welcher er ausgegangen, befeſtigte er ein kleines Celſius. w. 29 1707 Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G e.
Frar au an der Steuerbords-Fo und r r Glück, immelsanficht zieml. ht. 5.] wolkig 6. en ht 4.zieml. ht. 5. Berlin Anhalt. St a a gut Wenn Potsdam Magdeb
g den vorderen Thurm zu finden, welcher, e r Re n olkenform Stratus. Cum. u. str. Cu. St 83 75 Be it Stent St Act x 756 errin a an
et en, auf dem Meeresgrund unter dem Schiffe liegt. Nachdem er Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt „Act. 83,75. Boerlin- tiner St. -Act. 114,90. BergiſchMär
as Deck beſehen und aufſteigen wollte, um Bericht zu erſtatten, Stamm-Act. 79, CölnMindener St. Act. 109,20. Magdeb.-Halbe

entdeckte erx aber noch auf den Grund des Meeres ging,
aſt un

Wärmeminimum in der Nacht e 15.--16. Aug. 11,3 R
14,1

Leichen. Gewiß nicht zaghafter Natur, wurde ihm doch faſtwohl bei dem Anblick derſel en. Solches Gefühl ift wohl erklärlich,

wenn man in ſo ſchauerlicher Tiefe in dieſem Element n von
Allen, mit den Leichnamen dieſer Verunglückten allein iſt. Der
Taucher ging alsbald auf den einen Leichnam zu, welcher eine Hänge

Ueberſicht der Witterung.
Das barometriſche Minimum iſt von der Nordſee raſch nach Stamm Actien 30 25

Deutſche Seewarte. 464,

matte unter dem Arm hielt, die er wohl gefaßt, um fich zu retten, dem Eingange des Rigaſchen Buſens fortgeſchritten und verurſachte Tendenz: ſtill.

ſtadt St. Act. 129,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 128,25. Rheiniſa
110,40. Franzoſen 448,50.Jarntadter Bank-Actien 123,75

145 50 Preuß. conſol. 4/,90 Anleihe 105 30. Kurz London
15. Auguſt. Kurz Amſterdam Seſterteichiſche Noten 175,40. Rumäniſch

ombarden 130,50. Oeſterr. CreditAch
Diskonto-Command.Antf

Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 84,60

Halliſ cher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 17. Auguſt

Kirchliche iZu Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde, Vortra
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet von 10 1

Bücher erfolgt täglich von 12-- 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9-—1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Stä eihhaus: peditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

von Dr. Wangemann.
r täglich. Die Ausleihung der

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. S Verſammlung i. ger grünen Tanne“. B
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe er Sprachen.
Polytechniſcher Verein Ab. 7-—9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani Verein Ab. 8 s gr. im Fürſtenthal.
Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Männer-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Svol, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, W alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von 6
&e el 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.Bad Wittetind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Ein junges anſt. Mädchen, im Schneidern u. weibl. Arbeiten er-
fahren, ſucht als Stütze der Hausfrau od. Stubenmädchen Stelle ſof.
od. bis 1. Septbr. Zu erfr. Königsſtr. 20a, im Hofe 1 Treppe rechts.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Dampffärbereibeſitzers

und Schnittwaarenhändlers Franz Hermann Hildebrand hier iſt
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin

auf den 11. September d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 32
anberaumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be-
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig
zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes
Abſonderungsrecht in Anſpruch wird, zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Jnventar und der von
dem Verwalter über die Natur und den Charakter des Konkurſes erſtattete
ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale, Zimmer Nr. 25, zur Ein
ſicht der Betheiligten offen.

Halle a. d. Saale, am 27. Juli 1878.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Bekanntmachung
Der auf Mittwoch

Brauerei- u. Reſtau-
rations- Verkauf.

Mittwoch d. 21. dieſes
Monats, von 10 Uhr ab
verkaufe beſtbietend unter ſehr

3 Bedingungen „in der
örſe“ hier eine Brauerei

mit ſämmtlichem Jnventar und
eine Reſtauration im Ganzen

reſp. Einzeln. Bedingungen werden

t ſchäft, in einem großen Fabrikorte

im Termin bekannt gemacht und
können beide Grundſtücke täglich in
Augenſchein genommen werden.
Naumburg a/S., im Aug. 1878.

Aug. Krumbholz,
Auct.-Commiſſar.

Ein Kittergnt
im ſächſ. Vogtlande an der
königlich ſächſiſch-bairiſchen

ahn gelegen, mit vorzüg-
lichem Boden in ausgezeich-
netem Zuſtande, iſt mit voll
ändigem Jnventar bei
nzahlung des Preiſes zu

verkaufen. Die Uebernahme
kann nach Uebereinkunft ſo-
fort erfolgen. Geehrte Jn-
tereſſenten erfahr. Näheres
durch Offerten unter S. R.
4 727 an die Annoncen Ex-
pedition von
Haasenstein Voglerin Planen s V.

Rittergüter- Verkauf.
520 Mg. bei Erfurt 108000
380 Mg. bei Weimar 70000

Landgüter- Verkauf.
320, 280, 200, 170, 130, 125,

120, 100, 80, 70, 50, 30 Morgen.

Gaſthofs-Verkäufe.
Ein ſchöner Gaſthof, flottes Ge-

von 3000 Seelen, in der goldenen
Aue, ſoll veränderungshalber für
12000 verkauft werden. Hälfte
Anzahlung.

Ein Stadtgaſthof, gut rentirend,
am Markte gelegen, ſoll für 10000

mit ſämmtlichem Jnventar bei
5000 Anzahl. verkauft werden.
Reſt lange Jahre unkündbar.

Ein Gaſthof mit Brauerei,
Stunde von Weimar gelegen, ſoll
für 9000 verkauft werden.

Näheres Fr. Günther in
Unterneuſulza, Bahnhof Groß
heringen in Thüringen.

Für einen durchaus tüchtigen und
ſtrebſamen Landwirth aus anſtän
diger Familie ſuche ich zum 1. Octbr.
eine mehr ſelbſtſtändigere Stellung.

m W Templin.
H. Deutſchmann,

Rittergutsbeſitzer.

Ein junges Mädchen zur Erler
nung der feinen Küche geſucht in

den 21. Auguſt er. Fotage 9 Uhr
in der, von dem Ziegler Apſch erpachteten Ziegelei anſtehende Auctions-
termin wird, jedoch nur im Betreff der zu verkaufenden 16000 Stück
Lehmſteine, hierdurch aufgehoben.

Wegen der 3000 Stück Dachziegel verbleibt es bei dem Verkaufe.
Schkeuditz, den 14. Auguſt 1878.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Leipzig, Wintergartenſtr. Nr. 11

nieur in Görlitz.

Braunkohlen oder Torflager,
deren Naturproduete Paraffin enthalten, auch fertige
Werke werden zu erwerben geſucht.

Offerten mit Angaben uber Mächtigkeit, Qual
tät, Situationsſkizzen, auch techniſche Gutachten, ſin
zu richten an Herrn Richard Lüders, Civil-Jng

——-—2

Vorläufige Anzeige.

COaſée Davicl.
Freitag den 23. Auguſt

ausgeführt von dem Muſikchor
r. 72 unter Leitung des Capellmeiſters Herrn

Grosses Extra- Militair- Concert
des A. haring Jnf.-Reg

ieppner.
R. Felter.

Vortheilhafte Gelegenheit
für Oekonomen, ülleroder Geſchäftsmann.

Ein Grundſtück, gute Lage, Ge
bäude gut, Jnventar vollſtändig u.
gut betrieben wird darin Oekono-
mie, gute Lohnmüllerei, Schneide-
müllerei viel für Lohn, lebhaſter
Holzhandel, Branntweinhandel ſehr
gut. Daſſelbe enthält Brennerei,
Mahl- und Schneidemühle mit aus
haltender Waſſerkraft, 200 Morgen
Acker, 40 Morgen ſehr gute Wie-
ſen, 180 Morgen Wald, größten-
theils 60 80jährigem Beſtand.
Es iſt lange Jahre im Be-
ſfitz einer Familie und ſoll nur
Erbtheilungshalber mit vol-
ler guter Ernte preiswerth bei einer
Anzahlung von circa 15,000
ſofort verkauft werden. Hypothek
gut. Reſtkaufgeld längere Zeit un
kündbar. Näheres in Halle Ma-
rienſtr. 7. Fr. Krüger.

1 Gaſthof w. zu pachten geſucht
durch Pauline Fleckinger, kl.
Schlamm Z.

Verwalter, Aufſeher, Hofemeiſter,
Wirthſchafterin, Verkäuferin, Kin-
dergärtnerin, Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Kellner,
Kutſcher, Haus u. Pferdeknechte
weiſt nach Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

„Ein tüchtiger energiſcher
„Maurerpolier (junger Ba
„techniker) wird zum ſofortige
„Antritt, zunächſt für Waſſer
„bauten, geſucht. Offerten bitte
„man an die Annoncen-Exp
„von Rudolf Mosse in
„Halle a/S. unter Chiffre J.
„R. 3398 einzuſenden.

Eine Oekonomie-Wirth-
ſchafterin, die zum 1. Octob
d. J. ihre Lehrzeit auf einem Rit
tergute beendet und von ihrer jetzi
gen Herrſchaft gut empfohlen wird
ſucht von obiger Zeit ab Stellung
möglichſt in der Nähe Leipzigs
Geehrte Offerten beliebe man sub
Z. M. 14 an die Annoncen Expe-
dition von Haasenstein
Vogler in Leipzig zu ſenden.

Ein einfaches gebild. Mädchen,
welches der feinen wie bügerl. Küche
ſelbſtſt. vorſtehen kann, in Wäſch
und allen Zweigen der Wirthſchaft
erf. iſt und ſchon in Stellung war
wird als Stütze der Hausfrau zum
1. Octbr. nach Schleſien geſucht,
Photographie, abſchriftl. Zeugn. u.
Gehaltsanſpr. ſind nach Elſter
poſtlagernd bis zum 24. d. unter
Chiffre B. I. zu ſenden.

1 Bonne find. 1. Oct. Stelle.
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Stelle- Geſuch.
Eine Landwirthſchafterin, in d. f.

Küche, Molkenweſen u. Viehzucht
vertr., wünſcht z. 1. Oct. ähnl. Stelle.
Näh. Fr. Rötzſcher, Kuttelpforte 5.

Ein junger Mann, 30 Jahr
alt, welcher bei einer Privatverwal-
tung als Jnſpektions- und Bü-
reaubeamter thätig war, ſucht, da
die Privatverwaltung in Hände des
Staats übergegangen und derſelbe
nicht civilverſorgungsberechtigt iſt,
anderweitige Stellung unter beſchei
denen Anſprüchen. Kaufmänniſche
Bildung, praktiſche Erfahrung auf
induſtriellem Gebiete ſtehen zur
Seite. Baldige Offerten unter
W. 10 in der Annonc.Exped. von
Rud. Mosse in Halle a/S.

parterre. (H. 33570.) erbeten.

Eine Münz-, Mineralien-
und Siegel- Sammlung nebſt
einigen Alterthümern werden
verkauft bei W. A. Spiess in
Weißenfels.

40 Centner beſten Landſpeck
zu kaufen geſucht. Billigſt geſtellte
Offerten sub S. an Ed.
rath in der Exped. d. Ztg. ein
zuſenden.

tück

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein jung. Mädchen, welches einige
Jahre mit beſtem Erfolge in einem
größ. Putzgeſchäft thätig geweſen,
ſucht 1. Octbr. anderweit. Stels
lung. Gefl. Adreſſ. unter M. 52475
an die Annoncen Expedition von
Haasenstein G Vogler,Halle, wird gebeten.

Pension.
Bei freundlichſter Aufnahme u.

gern gewährter Nachhilfe finden zum
1. October 1 oder 2 Schüler gute
Penſion in nächſter Nähe des Wai-
ſenhauſes. Näher. zu erth. werden

die Herren teinbrecherJasper (a. Markt) gern bereit ſein.

all. Curnverein.
Sonnabend, d. 17. d. M.

Abends 8 Uhr Vereins
abend in Thieme's

Garten. Um zahlreiches Erſcheinen
wird gebeten. Durch Mitglieder ein
geführte Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
ſa
ge
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